
‚„‚Fraternıdade Teolögica Latino-Americana,
SeCcAo Brasıl“ der brasıl1anısche
‚‚Arbeıtskreıs für evangelıkale Theologie*.
Kıne Eıinladung ZU espräc
Einführung
Dıiıstanz bewırken nıcht ANUr der Atlantık und die portuglesische Sprache;
die (Christenhe1i (und in ihr die evangelıkalen Gruppen) Brasıiliens (wıe
auch Lateinamerıikas insgesamt) ze1g sich ihrer eigenständiıgen Sıituation
und Aufgabe nnerna des (GJanzen des unıversalen Leibes Jesu Chrnistı
zunehmend bewußt Und doch Unterschieäliche Akzente mMussen ann
nıiıcht bereıits als solche ennen, sondern können befruchtend wirken,
WEeNNn sS1e miı1teinander 1n Verbindung gebrac werden, WEeNN gegenseı1t1-
SCS Hören geü WIrd.

Vieles geschieht in den Kirchen dieses großen andes, Was ‚„‚drüben“”
ınfach deshalb nıicht verstanden (und häufig auch nıicht 7111 Kenntnis
genommen) wiırd, we1ıl dıe Sprachbarriere unüberwindlıc ist Dıie VOI -

liegende ntersuchung ıll daher in erster Linie Übersetzungshilfe
Se1nN, die ZUuU aran anschließenden Austausch und ZUr gemeinsamen
Arbeıit ANTCSCH möchte er berichtet sS1e zunächst VON der Entste-
hung, SOWIe VON der VOTSCHOMUNCNCH Standortbestimmung der ‚„Frater-
nıdade"“ und erörtert dann anhand einiger zentraler Themenbereiche,
W1Ie die theologische Arbeit in der Bruderschaft konkret wahrgenom-
men wIird.

Als Basıs für diese Informationen dienen die se1t 1983 erschlienenen
(und bis einschließlich 1990 berücksichtigten)- usgaben des ‚„„‚Boletim
Teolögico“ abg BT); dieses stellt das theologische Sprachrohr der
‚„‚Fraternidade Teolögica Latino-Americana, 5 Brasıl" (‚„Latein-
amerikanische theologische Bruderscha Sektion Brasilien“‘ abgk
FTL-B) dar

Am Schluß treten WITr anhand Vvon Beobachtungen und Anfragen selbst
in das espräc E, e1 einige Schwerpunkte der theologischen
Verantwortung, w1e s1e VoNn der Christenhei weltweit geforde wird, all-

zuzeigen.
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Wesen und erden der ‚‚Fraternidade Teolögica Latıno-
AÄmericanad, Seca Brasıl i&

F1 Zur Geschichte der FTL-  w
Der 1966 in erim veranstaltete Weltevangelisationskongreß führte
1969 ZU L1.Lateinamerikanischen Evangelisationskongreß (CLADE

020 Dort wurde die ‚„‚Fraternıdade Teolögica Latıino-Americana“
gegründet. begegnet ‚„die visionäre Kraft einer ruppe VON CV anl-
gelischen Denkern, dıe der biblischen OfSC treu sein und mıt ihr die
Bedürfnisse des Kontinents in denanehmen wollen.“ Die theolog1-
sche Arbeit manıfestiert sıch VOT em nationalen DZWw kontinentalen
Konsultationen und Kongressen SOWIe Publiıkationen, die häufig den
Ertrag dieser agungen ZUMN aben

Bereıts das em der ‚Fraternidade  C6 umschre1bt die Aufgabenfel-
der, dıe S1e sıch gestellt S1E. Es wird folgender Weise gedeutet:
Das 5Symbol ‚„repräsentiert die Bedürfnisse des Menschen nnerha sS@e1-
NEes reften Kontextes den Ulıvenzweig der Frıede), die aage
die Gerechtigkeit), die Tofe und Fische den täglıchen Unterhalt) und
pha und mega das Or' jeweils im 1C. des Kreuzes.“

chwerpunktmäßig konzentriert sıch dıe theologische rbe1i auf l_
sche eologie, Ethik, Geschichte und Struktur der Kırche, Glaube und
ultur, christliche und theologische Ausbildung, Pastoraltheologie, Mis-
S10n und Evangelisation. e1 verfolgt s1e insbesondere drei Zielset-
ZUNSCHNH.:

‚,a) Örderung der Reflexion 1imM Bereich des Evangeliums und seiner
edeutung für den Menschen und die Gesellsc in Brasılien. amıt
wırd S1e die Entwicklung eines evangelıschen Denkens Ördern, das
ohl dem Wort Gottes, als auch den Urc. das Leben und die brasiliani-
sche Welt gestellten Fragen Aufmerksamkeit chenkt Für die Reflexion

R.Gutierrez Corti  eZ,  _ !!A proposia teolögıca da FIL® Der theologische Ansatz
der FTL), 1nN: 9, SA0 copoldo 1989, 58
Vgl den Tätigkeitsbericht des Generalsekretärs der FIL, C.Rene Padılla Re-
latörıo0 do Secretärio Geral Assembleia eral da FIL, 9084 1988°,9! O.; 67-74
Als Themen begegnen VOT allem dıe Bereiche Biblische Theologie (Hermeneu-tik), Oz1ı1ale (Die Evangelikalen und die politische Macht: TMUu Kırche
und 1ss1on (Missıon in der Großstadt), theologische Ausbildung.I S50 copoldo 1983, .‚Umschlagseite.Vgl Artıkel der Statuten der in: 1’ O’ 1Of.



wiırd der normatıve Charakter der Bıbel als geschriebenem Wort es
anerkannt, in dem unfer der Leıtung des Geinstes dıe bıblısche Ofifscha
in ihrer Bezıehung den Bedingtheıiten (relatividades) der konkreten
hıstorischen Sıtuation gehö wird.

b) Dıie ITIC  ng eiıner Gesprächsbasıs zwıschen Denkern, dıe Jesus
Chrıistus als Erretter und Herrn bezeugen, und die bereıt sınd, ihre efle-
x10nsarbeıt 1mM Licht der Bıbel vollzıehen, das Evangelıum inner-
halb der lateinamerıikanıschen Kulturen bekanntzumachen.

Leıstung eines Beıtrags Leben und 1SS10N der evangel1ı-
schen Kırchen in Brasılıen und Lateinamerıika, hne in ıhrem Jeweılıgen
Namen sprechen wollen, och dıe tellung eines Pressesprechers in
Brasılien einzunehmen.“

dem theologıschen Prozeß, der durch dıe Pole ‚„Bıbel“ und ‚„„KOn-
text'  c in Gang gehalten wiırd, omm dem Begrıff ‚„Reıch Gottes)” mehr
und mehr die hermeneutische Schlüsselstellung Dıe bıblısche Bot-
schaft bestimmt dıe Rıchtung, die Gegebenheıten des Kontextes
reißen dıe Herausforderung, dıe „integrale Missıon“ zielt ‚„auf dıe Ver-
wandlung der Gesellschaft und der chöpfung, aber
weıß, daß diese Verwandlung mıiıt dem olk es begıinnt.“ Dies wird
später 1m einzelnen zeıigen se1In.

Zur Bestimmung des theologischen Standortes der
FIL-B

Heft finden sıch ZWEeI größere Arbeıten, in denen die Auseıimander-
mıt ‚„westlicher“‘ (d europäischer und nordamerıkanischer),

SOWIeEe lateinamerıkanıscher Theologıe geführt und e1 eiıne gewIlsse
Standortbestimmung VOTSCHOMUMNECN wird.

1.2.1 Zunächst unternımmt Ismael Amaya „Kıne Kriıtik der westli-
chen theologıschen Strömungen“.
Kennzeichen der ‚„‚tradıtiıonellen westlichen Theologie“ ist dıie systematı-
sche/dogmatısche Vorgehenswei;e. Dabeı kommen eher phılosophısche

Aus dem der Statuten der FIL-B in d Sä0 eopoldo 1985 111
Die Statuten der brasıl1anıschen FIL lehnen sıch in W  ihren Zielen CNg an die der
‚„‚Mutter“ -FTL dl ersetizen jedoch iın der ege ‚‚Lateiınamerıka & UrTrC| ‚„Brası-
1en  6C
Cortez, O., 65
‚„‚Uma critica das Correntes teologicas ocıdental1s“, ın 5: ÖO., 525

42



als bıblısche ıterıen Anwendung Bıbelzıtate belegen lediglıch den
durch dıe kırchliche Tradıtion bereıts vorgeprägten Inhalt VoNn Glaubens-

‚„„Dıie Quelle der ogmatıschen Theologıe 1st nıcht dıe Bıbel al-
leiın sondern dıe durch dıe Tradıtion der rc. ausgelegte Bıbel c

Vomerbis Begınn des 20 Jahrhunderts wird die Theologıe
weıtgehend Von diesem Verfahren estimm Das reformatorische „„sola
scrıptura bıldet darın lediglıch eC1Nec bald VETBSECSSCHEC Episode

Im Jahrhundert lassen sıch VICI rundformen unterscheiden de-
nenNn esten versucht wIırd auf dıe ‚‚wissenschaftlıche Revolution
theologısch ICaglCcICH Der ‚„„‚wissenschaftlıche Modernismus der
„evangelısche Lıberalısmus der .„‚Fundamentalısmus” und dıe ‚„Neo-
Orthodoxie*“‘ (lutherischer der calvınıstischer ägung)

Die ‚‚Schwächen der westlıchen Theologıe sınd mıiıt den Faktoren
‚„„Ideologıe und ‚„Technologie verknüpft

a) ach dem Soziologen Alexıs de Tocqueville 1st jede Relıgion mıt
ihr entsprechenden polıtıschen Anschauung verbunden SO VeOI-

stehen sich eiw. dıe Verein1igten Staaten Analogıe Befreiung und
Exodus des Volkes Israel als das ‚„„NCUC Israel“‘ ‘ADIE Motıivatıon für die
kolossale strengung, C1in gıgantısches Missionsunternehmen rund
dıe Welt unterhalten 1st großen Teıl der Überzeugung begrün-
det Gott Amerıka besonders das angelsächsısche Amerıka Zu

eder rlösung der Welt gemacht habe
Weıl dıie westlıche eologıe nnerhalb demokratischer Systeme ent-

wiıickelt wurde (bzw ist) S1C unfähig, dıe damıt verbundenen e]
entdecken und prophetisch aANZUPDTaANSCIN Reichtum UÜberfluß Verschwen-
dung, Genußsucht werden als Beıispiele für dıeses Schweıigen

Die technologische Explosionist mıt ungeheueren Zunahme
VOoNn Informatıon und damıt einhergehender Spezlialısıerung verbunden.
Der eologe wiırd ı diesem Zusammenhang isolıerten Fachgelehr-
ten Elfenbeinturm der den Kontakt Realıtät verloren hat SO
nımm etw.: dıe nordamerıkanısche Theologıie folgende TODIeme weIlt-
gehend nıcht wahr Ökologie sozlale Fragen (Ehescheidung, Drogen
Unmoral) Bürgerrechte

Amaya fordert abschließend daß Theologıe sıch nıcht auf dıe Analyse
und Systematısierung bıblıscher Inhalte beschränken dürfe S1C muß

Ebd
10 ebd 12
11 Ebd 15f
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dıe heutige Sıtuation hineinsprechen: ‚‚Unsere Aufgabe ist CS, dıie Wahr-
heıten, die s1e. SC Jesus, Paulus, Johannes, Petrus) ZU Ausdruck g_
bracht aben, darzulegen, sS1e. für uNnsere eıt und Sıtuation rele-
vant und ANSCHMOCSSCH Sind. Die unwandelbaren emente des Evangeli-

mMussen in dıe Sprache jedes es hineinvermittelt und für jede
Generation relevant gemacht werden. Unsere Aufgabe ist daher, dıie
uns in der gegebenen Wahrheiten entzıliern und ihre Bedeutung
für eıt interpretieren. Das ist das zentrale Problem ın eoOl0-
gıschen Kreisen: Wie können die ren der in jeder Generatıon,
besonders in der uNsSCrCN, interpretiert und angewan werden?“

1.2.2 „Eine lateinamerikanische Analyse der lateinamerıikanischen
Theologie®‘ markiert zunächst den besonderen Kontext der theologi-
schen Arbeıt auf diesem Kontinent: Dieser ist einmal Uurc. dıie 0-
1SC. gepr Kolonisierung i1chworte mı1  lalterliche Scholastik:;
Ideologie der roberung und damıt verbundene Vertröstung der Kolon1i-
sı1erten auf das Jenseıts; Antıiprotestantismus), Zu andern UurCc. die 1m

Jahrhundert einsetzende protestantische 1ss1on erkmale: eIrel-
ende der 1bel, kämpferische Glaubenshaltung, täuferische rund-
ausrichtung gegenüber Gesellsc. und Kirche) bestimmt Seit dem 11
Weltkrieg bıldet die Zuwendung ZUr sozlalen rage (Theologien der Be-
freiung) ein zentrales Element der ‚„Fermentierung‘‘ innerna. der chrıst-
lıchen Kırchen, neben sınd eine neuerliche ‚„‚Missionswelle*”, beson-
ers aus den USA, und VOTLr em die erstarkende Pfingstbewegung als
wichtige Faktoren NECNNECHN

eıl der Untersuchung werden auf dem Hintergrund eiıner naly-
des Ansatzes der Befreiungstheologie die zentralen ufgaben eiıner la-

teinamerikanischen evangelıkalen theologischen Arbeıt angezeigt:
Dıie eologıe der efreiung mıiıt der ‚„„Praxis“ ein, untersucht die-
anhand eines marx1ıstischen Instrumentarıums, kommt somıit einer

i1schen rüfung DZW Erneuerung des historischen Bewußtseins und
fragt VON 1er aQus dıe Zwangsläufig führt dieses Verfahren
der hermeneutischen Erkenntnıis, daß ‚„ UNSCIC Art, die lesen,

unNnserer Praxis (oder ihres ehlens), unNnscerekt Zuge-
hörıgkeıt einer bestimmten sozlalen Klasse nıe neutral Ist; sobald WITr

12 25
13 5.Escobar, P.Arana, V.Steuemagel, R.Zapata, ‚„„‚Uma anälıse latıno-americana

da eologıa latino-americana“, In: 5’ . 26-4



ın dıe Schrift herantreten, bringen WITr immer schon ein Vorverständnis
des Textes mıt  CC

Dıiıe evangelıkale Beurteijlung dieses satzes geht
a) Von der Vorrangstellung des es es du.  N ‚‚Alles wırd Von

Gottes Wort erhellt und von ihm gerichtet.“‘ Allerdings wird an gC-
merkt, viele (evangelıkale) Christen ihre Praxıs diesem Wort N1ıcC
unterwerfen, sondern unreflektiert iıhre eigene ultur als Ausprägung e1-
Nes christlichen Lebensstils mıßverstehen und damıt dem Säkularısmus

verfallen drohen Bıblısch betrachtet hängt demgegenüber Erkenntnis
mıt dem Tun des Gotteswillens ZUSaMMECN, findet die Liebe iıhren Aus-
3  ck im Gehorsam.

Aus dıesem trund muß Theologie kontextbezogen se1ın, ‚„„‚denn der
Gehorsam hat seinen 1im Hıer und etzt.““ ährend der arx1ısmus
als eıne mıt dem Atheısmus verbundene Ideologie verworfen wiırd, ist
dıe Alternative eines atheıistischen und nıhılistischen Materıualısmus
ebenso abzulehnen. dieser Stelle wiırd die Bedeutung des .„„Reıches
Gottes‘‘ als „„‚Schlüssel für das Verständnis des Handelns Gottes und uUuN-

Miıssıon“ erkennbar.
C) Statt mıt den Nordamerikanern ber Formen bıblıscher Inspiration
streıten, stellt sıch dıe Formulierung einer „evangelıschen ermeneu-

uk“ als „dringende Notwendigkeıt“ dar ‚„ Wır werden ungeduldig mıt e1-
1e  Z hermeneutischen Vorgehen, das das ausschlıeßt, das SDIN-tualısıert und das Evangelıum VoNn Jesus Chrıistus in einen unanstößıigenund unauffällıgen Theologieprofessor verwandelt  C6

d) Dıese Theologıie strebt (ebenfalls) eın es historisches Be-
wußtseıin an, das nıcht einfach alle el dem amerıkanıschen Impernalıs-
INus anrechnet, sondern die Jahrhundertelange katholische Herrschaft
und Indoktrination mıiıt iıhren Folgen in den gegenwärtigen Strukturen
verschiedenster berücksichtigt. In dem Maße, in dem auch vangelı-kale Christen in (polıtische) Machtpositionen aufrücken, bedürfen sie el-
NeT theologischen Begleıitung, die den ‚„„‚Konstantinısmus:‘“ und die mıt
der Machtausübung verbundenen Versuchungen und Vorteıle auf-
ec

14 Ebd 40
15 Ebd 41

Ebd
Ü7 Ebd

Ebd
Vgl ebd



Schließlic wird diese eologie eine eolog1e des Ge1istes sein
muüssen, dıe eiwa olgende Fragen beantworten hat ‚„ Wie eht der
Gei1st heute? Reichen die traditionellen theologischen Kategorien aus,

die gegenwärtigen Zeiten beurteilen?“®

1.2 ro Savage beschäftigt sıch miıt dem Thema ‚„Die theologische
Danach 1st Theolo-Arbeit in einem lateinamerikaniıschen Kontext*®

g1ie Studium des es Gottes un! Anleıtung des eılıgen Ge1istes
ZUuU wecC der vollmächtigen Erhellung einer gegenwärt  igen atıon
eologıe wird 1Im Gottesdienst geboren und s$1e hat missionarısch
wirken, kann 168 aber 191088 aufgrund eiıner umfassenden Kenntnis der S1e
umgebenden Welt eologie hat ihren retien historischen Der
Theologe ‚„„wird sıch bewußt werden müssen, daß se1ne arlegung eiıner-
se1Its Urc den konkreten Kontext einen spezifisch historischen Charak-
fer erhalten wird, und daß SI andererse1ts als 1e: des es Christi ZUur

uferbauung dieses Le1ibes aufgrund des TLIES, dem dieser sıch eI1n-
det, eıtragen WIT 6

Lateinamerikas hat die eologie insbesondere dre1 verschie-
ene soz1lale rundgruppen (indıanısche Bevölkerung, Mestizen, Eın-
wanderer), die Urbanisierung mıiıt en damıt verbundenen Problemen,
die Industrialisierung und wirtschaftlı Internationalisıerung, WI1Ie VOT

em das Phänomen der Volksfrömmigkeıt (religiosidade popular
berücksichtigen.

elche Punkte sıeht davage auf der theologischen Tagesordnung La-
teinamerikas?

Vornean sSte die orderung ach einer an gSCMESSCHCHN Herme-
neutik Diese einer oppelten Form der Exegese inma mMUuUS-
SCH ‚„dıe historischen Bındeglieder des ontex(tes, In dem die Kırche VOI-

wurzelt Ist”,  . identifizlert, benannt und er werden; zn andern muß
‚„dıe edeutung der OfSsScCc Gottes erhalb eines sozlalen Ontexties
von VOT 2000 Jahren, w1ıe 1im bıblıschen ext beschrieben ist,  .. ent-
e werden. uch diese exegetische ist auf die Leiıtung-des
20

„O OFr teolög1co latıno-americano"””, In: 2, S30 copoldo
1984, 53-81

22 59
23 Sie wird iın ihrem Wesen schrieben als Vorgang, in dem erhoben wird, ‚„ WET

Gott ist und Was VonNn seinem Volk ın der heutigen Welt 63
24
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Ge1istes angewilesen. Der ITheologe seinerseits erkennt demütig seine e1l-
SCHC re und ideologische Konditionierung All, diese Grundhal-
ung des ‚, Verdachts erleichtert ihm, sıch Je NEeU dem el des WOT-
tes unterwertfen.

zwelter Stelle 1nde sıch das Thema ‚‚Gott, sein IC und die Ge-
schichte  0 Der Umstand, daß der lateinamerikanische Protestantismus
weıtgehend ITucC westlicher Missionsbemühungen ISt, nng mıt
sıch, daß einerseits die spanische Reformation, die edeutung des Trien-
ter Konzıls und der Gegenreformation, SOWIeEe die bereits bestehende Kul-

außer acht gelassen wurden, andererseits eiıne ‚„privatisierte Relig10-sıtät“, die sıch 1Ur das persönliıche eıl bemüht und den Herrn ber
atur und Geschichte unberücksichtigt läßt, vermittelt wurde. aher ist

fIragen: ;„„Wo können WIT das eic des Herrn in uNseren Kontexten
sehen? Welches sSınd die inweise und Kennzeichen seines Reiches
außerhalb des direkten Einflusses kırchlicher Strukturen? Kann Gott
(auch) urc die Bıindeglieder der Geschichte handeln, oder ist BE edig-ıch Zuschauer, der an des ’Sportplatzes’ sSıtzt und ber dıie 1dioti-
schen Spielchen der Menschheit lacht? welcher Form ecel Satan
und se1in( die Bildung eines Anti-Reich g'7 Welches sSınd dıe Kenn-
zeichen und Hınweise dieses Anti-Reiches?“

eıtere Punkte auf der theologischen Tagesordnung sınd der Arme,
die ünde, Befreiung/Erlösung (wovon und wofür?), der Ccue ensch
und die Cuc Menschheit, die rage ach Jesus Christus, das Wesen der
Kırche, das Verhältnis VON Kıirche und aa und Schlıeblic. die nab-
hängigkCét und /Zusammengehörigkeit des Volkes Gottes weltweitem
Ausma

25 Vgl ebı  - 66 ImCauf dieses Thema stellt davage der Irichtung der katho-lıschen Kırche durch die Gewalt des Schwertes dıe massıve Unterstützung derevangelischen Kirchen durch dıe acC des Dollars gegenüber, sıeht iın denüberkirchlichen Missionsbewegungen den Einfluß ‚„‚transnationaler“‘ Strukturenund Tagt, wWann die Kırche der Dritten Welt ‚„„die Erfahrung Von Apostelge-schichte I5 mache, und der Heilige Geist die Kirche fre1 Von bevormundenderEITSC nach seinem ıllen leiıten könne. Gleichzeitig hofft auf eın Ver-hältnis gegenseıltiger Verantwortung von gleichgestellten Partnern, ın dem sichnıcht NUTr Christen der Dritten Welt ihre Fehler Synkretismus, Nationalismus)vorhalten lassen müssen, sondern mıiıt iıhren nfragen dıe Brüder der ErstenWelt (Vernachlässigung der missionarischen ga auf dem eigenen Konti-
nentT, verschiedene Formen der Anpassung, Konsumgesellsc und usprä-

26 Ebd. 6€ von ynkretismus) gleichermaßen gehört werden.
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Der Themenbereich ‚„„‚Hermeneutik“
20 Die + Nummer des ‚„‚Boletim“ beschäftigt sıch umfassend mıiıt der
rage der Hermeneutik aDel spricht Valdır Steuernagel bereits 1Im
„Editorial®‘ die wesentlichen all, die in den nachfolgenden
uIsatzen erl1aute: werden:

Der ext hat eine „ REISE.. inter sich und kann er N1IC ‚„auftomat-
isch“ verstanden werden.

Dıie Hermeneutik muß sıch miıt der Beobachtung und terpretation
der Realıtät beschäftigen, die nıe neutral, sondern stets Von Ideologien
eeın ist Dazu gehört die Kenntnis ‚‚der Lebenswelt (universo) und
der Xgerpflichtungen (compromiss0s), dıe der Interpret eingebunden
Nı66

War die Hermeneutik Br VOI em VON der Philosophie beein-
flußt, 1st S1e das heute VOoNn der Sozlologıie. Einerse1its ann die Theolo-
g1ie auf andere Disziplinen N1ıC verzichten, andererse1lts hat S$1e ‚„‚auch
eın orientierendes Wort für den Menschen und die Gesellschaft.“

Das Verhältnis VoNn Hermeneutik und e1b Christı wıird folgender-
maßen bestimmt ‚‚Hermeneut ist das olk Gottes in (seiner) inkarniıer-

1ss1on (em MLSSAO encarnada), als Antwort auf den illen Gottes
und die Bedürfnisse unserer Men%<(:)hen. 5a Dıie Hermeneutik muß den
ern VON Volk und rot haben.“

Dıie edeutung des eilıgen Gel1lstes für die Auslegung ist era ZeN-

tral, daß von der Notwendigkeıit einer ‚‚charismatischen Hermeneutik“
gesprochen wird. aDe1 Ist beachten ‚„Jede biblische Hermeneutik
muß dem Wort unterworfen, dem e1s gehorsam und unseren Leuten
und unserem gegenüber verpflichtet sein.“

Enı1o0 Celler referiert seinem ag ‚„Evangelisation und
Hermeneutik®‘ verschiedene Modelle VonNn Hermeneutik und OomMm !
schl1ebH3lıic auf ‚die Notwendigkeit einer kontextuellen Hermeneutik 1N-
nerhalb der brasılianıschen Wirklichkeit“ sprechen. aDel handelt

28 B  Ebx_eopoldo 1984, 5-8

29

31
32 A an a  ‚„„Evangelizacäo Hermene&utica”, ehalten auf dem Brasilianıschen Evangel1-

sationskongreß 983 ın elo Horizonte, 3! O » 0-24
32 16ff.
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es sıch darum, beim bıblıschen Wort zwıschen ‚‚kulturellem Gewand““
und 9395  otsc 1im eigentlichen Sınn  D untersche1ıden, SOWIle diese mıiıt
dem (gereinigten) Gewand ‚„ UNSCICT eigenen Kultur“® NEeUu bekleiden
Dieses Programm olgende Aspekte:

Zunächst ist das Selbstverständnis der bıblischen Schriften erhe-
ben; el gebührt ihnen (angesichts ihrer Eıinheıit, Autorität und Spira-
t1on) ein umfassender Vertrauensvorschuß.

Dıiıe C ach einem hermeneutischen Schlüssel trägt die in
sıch, Uurc) vorgegebene Fragestellungen die Interpretation der
präjudizieren. NNOC formuliert Mueller ‚, Wir schlagen VOT .><0> daß
die Perspektive des Reıiches Gottes und seiner üllung zentral 1st für
das bıblische Selbstverständnis: mıt diesem Schlüssel können die exte
sowohl 1Im 1E des Ganzen, als auch die Beziehung zwıischen den VOET-
schiedenen JTexten gesehen werden; 1st das Antrıebselement,  A1L. das diese
einziıgartige Geschichte, die die Schrift erzählt, voranbringt.“

Als Missıionskirche hat die brasilianische Kırche die christliche Bot-
schafi en Gewand der jeweiligen Missionare ernhnalten Not-
wendig ist daher ‚‚die uC ach einer re der Bıbel, dıe Von der
Wiırklichkei und den Bedürfnissen und Problemen des brasıllanischen
Volkes ausgeht.“

Hinsichtlich des ‚‚hermeneutischen Zirkels“ 1St eıne Fusıon des l_
schen mıiıt dem eutigen Horizont anzustreben.
el omMm ! dem eılıgen e1s die Funktion ‚einer Von ata-

ysato  66 Z der diese Fusion erleichtert: denn 61 1st erselbe 1mM 1blı-
schen Wort und 1im usleger.

Mueller faßt dıe hermeneutische Aufgabe ZUSsammen Die ‚zeitlose
(atemporal) bibliısche OISC. Uffenbarung Gottes, VON der gesagt
wird, daß iIimme und Erde vergehen, S1e selbst aber N1IC vergehen
wird, die den Charakter Jesu Chrnisti trägt, und also gesiern, heute und
MOrSCN 1eselbe ist  6 soll vollständi AQus dem bıiblischen Horizont, mıt
seinem besonderen kulturellen Ausdruck, den Horizont des Auslegers,
der ebenfalls seine eigene Iturelle Ausprägung besitzt, überführt WeTI-
den Betont wird, daß der gesamte ‚„„‚Ratschluß Gottes egenstan der
Auslegung se1ın hat, die Konzentration auf einen ‚‚Kanon 1im Kkanon  eb
demnach abzulehnen ist. Mueller SC  1e mıt einem unsch
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„Möge der Herr seinem Volk Hırten, Propheten und Lehrer schenken,
dıe spüren, eben und nachdenken ber die Wirklichkeit des brasılıanı-
schen Volkes, möge ihm Seminare und theologısche Fakultäten g_
ben, in denen die udenfen N1IC. SCZWUNZCH werden, Nniworten auf
Fragen suchen, dıe N1IC dıe unseTrTeN SINd, TODIeme lösen, die 1N-
NCN vielleicht nıemals Uurc den Kopf SCHANSCH waren, WENN S1e. N1IC:
VON außen hereingebracht worden wären, die wertvolle Zeıit und Energie
verbrauchen einer Welt, in der jede 1ınute Menschen sterben, ohne
das Evangelıum VOoON (Christus kennen, und wodurch HS GCIE Gedanken
VON dem abgelenkt werden, Was s1e Wiırklichkeit beschäftigen müßte
Wır sınd aufgerufen, eiıne evangelıstische Hermeneutik entwiıickeln,
eın Studium des ortes, das motiviert und ausgerichtet ist auf dıe kon-
kreten Wirklichkeiten unseresS eigenen Volkes, und das arau bzielt,
ebendiese Wirklichkei verändern, indem in ihr Zeichen des kommen-
den Reiches aufgerichtet werden.“

Die edeutung des Reiches als hermeneutischem Schlüssel für das
Verständnis der stellt Guillerme ook In se1n Beıtrag berCI  30heraus.99 le) Heilsgeschichte und Vollendung des Reiches

Einleitend beschreibt die Aufgabe der ‚„‚Kontextualisierung der bI-
i1schen otschaft“ S1e hat dazu beizutragen, ‚„„daß die Geschichte
der 1ıbel sıch in der Geschichte der Kiırche und in der unseTeTr lateiname-
rikaniıschen Völker inkarniert.“

Seine sführungen leiten ihn folgenden Ergebnissen:
Eschatologische offnung me1ıint N1IC. Passıivıtät, sondern bedeutet

„An die Möglıichkeıten Von Veränderungen glauben, nıcht 1Ur 1m Le-
ben VON Sündern ohne Christus und hne Hoffnung, sondern auch 1im
z1alen SLatus quUO aufgrund der Aktion Gottes in der Kirche Es 8
tief der Geschichte unNnseTIeTr lateinamerikaniıschen Völker teilzuneh-
HMCn (comprometer-Se), WEeNnNn auch NIC: siıch mıt ihr verwechseln.“

uch ook hebt dıe entrale unktion des Reiches hervor: ‚,‚Das e1ICc
Gottes ist das Verbindungsglied (Paradıgma der Heilsgeschichte), das
die SaNZC Bıbel durchzieht und dadurch all (‚ZieM, Wäas S1e Ssagl, einen
sammenhängenden Sinn (coerencia) g1bt.” Be1i der Charakterisierung
37
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Vgl eb  O,

40 Ebd. 4
„A Biblla, ra Vacaäo CONSsumacCaOo do Reino“, 3} a;:2.0; 45-91

66



des jetzt schon gegenwärt:  igen Reıiches nımmt Arılas auf, WE C

Sagt_ ‚„„‚Nach Jesus hat das eic| Gottes mıiıt der Totalıtät der üllung
des Gotteswillens für die chöpfung und das Menschengeschlecht, mıit
der völligen Befriedigung der J1eIisten Sehnsüchte der Armen, der Hun-
gernden, der 1denden tun, n ist eın e1C| ’absoluter Gerech-
tigkeit, furchtloser jebe, unıversaler ersöhnung, ewigen Friedens. “
Jetzt schon gilt ‚„„’Das e1IC 1st Pro-Leben und Antı-Tod, ist gute Bot-
schafi für die Armen, ist Verfügbarkeıit der Sündenvergebung und Ge-
genwart des Ge1istes in der Kirche.’? (M.Arı1as)“ Beıinhaltet die
des Reiches die totale rrichtung der Gottesherrschaft ber die Erde, 35
muß dıe ntezipation dieses Reiches ebenfalls Zeichen VON Gerechtig-
keıt, Frieden und 1e einschließen.“

Dies schlägt sıch 1Im erhalten der Kirche nieder: ‚„Die Antwort der
Kıirche auf die Herausforderung der tiıschen Tage, in denen WIT eDenN,
ihre Antwort gegenüber denen, die leiden, die ohne Christus und ohne
Hoffnung sterben, ist en Zeichen des Reiches. Ihre Beteiligung Pro-
JE VON solchen, die ihre er und ihren äch éen entmenschlichen
und elımınıeren, ist eın Zeichen des nti-Reiches  66

uan Stam stellt seinem Aufsatz ‚„Die ibel, der Leser und sein h1-
storischer Kontext“*‘ folgendes Zitat VON VOTan ‚„„Die Her-
ausITorderung der Hermeneutik besteht darın, die OfSC dus ihrem Or1-
ginalen Kontext den Kontext der gegenwärtigen Leser transportie-
ren, in iıhnen ense Eindruck (impacto) hervorzurufen, den s1e
auf die ursprünglichen Hörer der Leser gemacht hat.“ Be1l der Kenn-
zeichnung der hermeneutischen Aufgabe (0)900081 bereıits ekKannten
Gesichtspunkten:

Bibelauslegung kann NUur kontextbezogen se1N. el mMussen 0-
ICH, dıe dus$s der europäischen DZW nordamerikanischen Missıonsbewe-
Sung sSstammen und dıe bıblische OfSC. theologisch, Iturell und
z1al vertiremdet aben, ausgeschieden werden, damıt AF dırekten
Konfrontation zwıschen dem bıblıschen und dem gegenwärtigen latein-
amerıkanischen Kontext kommen kann
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67 (mıit einer ormulierung VvVon Arıas, der wlıederum H.Küng zıtiert).
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Während das bıblısche Wort grundsätzlıch Wort in Raum und Zeıt,
also ‚„„‚historisches” ist, zeichnet sıch der mgang mıt der Bıbel innerhalb

eradezu durch eıneder evangelıkalen Bewegung in Lateinamerıik:  e a a  SOn  CC  a  18aus Als CharakterI1-‚„„Flucht VOIL jeglıcher historischen Wiırklichkeit“
S{l derartiger ‚‚fundamentalıstischer” Bibellektüre ennt Stam Ge-
schichtslosigkeıt, allegorische Auslegungsmethode, Individualisıierung,
Spiritualisierung, Reduktionismus und Dıchotomie (Leib Seele, Indiıviı-
uum Gemeinde, Geschichte Ewigkeıt, Engagement Spiritualität)

Bıblische Hermeneutik hat demgegenüber folgenden Punkten ech-
Nung Sıe ist historiısch in Analogıe Inkarnatıon verste-
hen und verbindet Bıbelwort und heutigen Kontext Sıe zielt nıcht 198008

auf Kenntnis, sondern auf Gehorsam Sıe ist radıkal mı1issi0onarısch: ‚‚An-
gesichts des es sınd WITr dazu gerufen, seiınen (SC Gottes) Weısun-
SCH und Beispielen gegenüber treu se1n, aber auch treu gegenüber der
Geschicht< gegenüber Lateinamerıika, gegenüber dem Herrn der Ge-
schıichte.“

Analogıe reformatorischen Bestimmung der Kırche als „„SCMDCI
reformanda“ wird ologıe als ‚‚kontextualısıerte Theologıe, dıe sıch

ontextualisıert““ bezeichnet. De inn eınes Textes ist in An-> nıcht in erster Linıe be1 Se1-lehnung Ausführungen von P Rıcoeur
NeIM utor, sondern in seiner jeweılıgen Gegenwart suchen. Entsche1-
dend ist beı ler hermeneutischen Aufgabe dıe Gegenwart des Heılıgen
Geıistes be1 der Gemeinde, dıe das Wort hört ‚„„Dıe Notwendigkeıt einer
Lektüre des Evangelıums, ausgehend Von jeder besonderen historischen
Sıtuation, und 1e6S$ unter der Leıtung des Heılıgen Geıistes, ist dringend.Während das biblische Wort grundsätzlich Wort in Raum und Zeit,  also „historisches“ ist, zeichnet sich der Umgang mit der Bibel innerhalb  eradezu durch eine  der evangelikalen Bewegung in Lateinamerikaa p  aus. Als Charakteri-  „Flucht vor jeglicher historischen Wirklichkeit“  stika derartiger „„fundamentalistischer“ Bibellektüre nennt Stam: Ge-  schichtslosigkeit, allegorische Auslegungsmethode, Individualisierung,  Spiritualisierung, Reduktionismus und Dichotomie (Leib — Seele, Indivi-  duum — Gemeinde, Geschichte — Ewigkeit, Engagement — Spiritualität)” .  Biblische Hermeneutik hat demgegenüber folgenden Punkten Rech-  nung zu tragen: Sie ist historisch in Analogie zur Inkarnation zu verste-  hen und verbindet Bibelwort und heutigen Kontext. Sie zielt nicht nur  auf Kenntnis, sondern auf Gehorsam. Sie ist radikal missionarisch: „„An-  gesichts des Wortes sind wir dazu gerufen, seinen (sc. Gottes) Weisun-  gen und Beispielen gegenüber treu zu sein, aber auch treu gegenüber der  Geschicht  $ gegenüber Lateinamerika, gegenüber dem Herrn der Ge-  schichte.““  In Analogie zur reformatorischen Bestimmung der Kirche als „‚semper  reformanda“ wird Th  ggl  ogie als „kontextualisierte Theologie, die sich  stets kontextualisiert“  bezeichnet. De:  T  inn eines Textes ist — in An-  ;  — nicht in erster Linie bei sei-  lehnung an Ausführungen von P.Ricoeur  nem Autor, sondern in seiner jeweiligen Gegenwart zu suchen. Entschei-  dend ist bei aller hermeneutischen Aufgabe die Gegenwart des Heiligen  Geistes bei der Gemeinde, die das Wort hört. „Die Notwendigkeit einer  Lektüre des Evangeliums, ausgehend von jeder besonderen historischen  Situation, und dies unter der Leitung des Heiligen Geistes, ist dringend.  _ Nur wenn das Wort Gottes im Volk Gottes ’Fleisch’ wird, nimmt das  Evangelium in der Geschichte Form an.“  48  Vgl. ebd. 94.  49  Ebd. 98.  50  Vgl. 99ff. Stam versteht dies als „‚westliches kulturelles Erbe von Renaissance,  Aufklärung, bürgerlichem Kapitalismus, Pietismus und, so unglaublich es auch  scheinen mag, des liberalen Modernismus, der von Schleiermacher inspiriert  wurde.“ (Ebd. 102).  al  Ebd. 109.  32  Zitat von S.Coe, „Contextualizing Theology“ (in: Missions Trends 3, Grand  Rapids 1976), ebd. 114.  53  Interpretation Theory. Discourse and the Surplus of Meaning, Fort Worth 1976,  87f. 92.  54  Zitat von R.Padilla, ebd. 124.  52Nur WEeNnNn das Wort es 1mM olk es ’Fleisch‘ wiırd, nımmt das
Evangelıum in der Geschichte Form ©

ebd 94
Ebd 0®

99ff. Stam versteht dies als ‚„„westliıches kulturelles Erbe Von Rena1ssance,
Aufklärung, bür erlıchem Kapıtaliısmus, Pietismus und, unglaublich es auch
scheinen maäag, 65 lıberalen Modernismus, der vVvon Schleiermacher inspinert
wurde.“ (Ebd 102)

< 1 Ebd 109
52 ıtat Von S.Coe, ‚„‚Contextualızıng Theology  cC6 (ın Missıo0ons Trends 3, Tan!

p1ds ebd 114
53 Interpretation eOry Discourse and the Surplus of Meanıng, Fort Worth 1976,
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arlon uc Hustriert ın seinem Aufsatz „Hermeneutik beı
Luther“ anhand einer Analyse der Adelsschrift den Vorgang der Her-
meneutık. Dabe!1 unterscheıidet zwıischen ‚‚Kontext des Interpreten”
Luther), ‚„‚Kontext der chrıft““ und ‚„„‚Kontext der damalıgen Chrıisten-
heıit““, die sıch gegenseılt1g beeinflussen. Dıiıeses ‚„‚Kontext-Gefüge” 1St
ber den ‚„„‚Kontext der Kommuniıkatıon““ mıiıt dem ‚„„Kontext des heutigen
Lesers“ verknüpfen. Fluck leıtet daraus folgende Thesen für eiıne ‚‚la-
teinamerıkanısche Hermeneutik“‘ ab

Als iınd seiner Zeıt Luther nıcht notwendigerweıse
heutigen Probleme lösen.

Dıiıe Schriftauslegung der Reformatıon kann uns jedoch Vorbild se1in,
da auch Luther auf der Basıs einer SCHAUCH kxegese seine Lebenswirk-
ıchkeıt interpretiert und damıt ‚„ Theologıen, Ideologıen und Systeme

hat““
Eıne kontextualısıerte Hermeneutik bedarf einer umfassenden I Jn-

tersuchung der geistig-geistlichen Gegenwartssıtuation des brasılıanı-
schen Volkes Dıiıes schlıeßt Aspekte w1e dıe Form der Machtausübung,
das juristische System, dıe wiırtschaftlıche Lage, das Schulsystem, dıe 1N-
ternationalen Verflechtungen, das Selbstverständnis des olkes im Splie-
gel seiner thık ein Miıt Luther ist jedoch festzuhalten, daß nıcht
DUr das Hören auf dıe Sıtuation, sondern VOr em das Hören auf
ott gehen hat, dessen Evangelıum sıch des eılıgen Geistes
kontextualısiert.

Der Themenbereich ‚„‚Lxegese €&

Das Arbeıtsfeld „Fxegese- soll anhand Von dreı Aufsätzen VoNn ul10
abatıiero, der bıs 1989 Generalsekretär der brasılıanıschen ‚„FTa-

ernıdade  c W dargestellt werden.

3.1 der Arbeıt „Amos und dıe 1Ss]10on der brasılianiıschen Tr
In der Gegenwart“ eschäftı sıch Zabatıero mıt den Begriffen, dıe
Amos für dıe Unterdrückten verwendet, miıt den Miıßständen in Israel
und schließlich mıt der Zukunftshoffnung „„Utopie”) des opheten.

‚‚Hermenö&utica Lutero”, S50 eopoldo 1986 44-76
Ebd }5, mıt ıtat aus dem ‚„‚Dokument Von orto Alegre“, ebd
Vgl ebd
Vgl ebd
‚ AmOs m1ssä0 da igreja brasıleira atualıdade“, D, S30 eopoldo
1985, 47-106



Letztere verfolgt anhand VoNn Apg 15 und Röm Q 1ins hıinein
und fragt Schluß ach den Möglıichkeıiten einer Aktualısıerung der
Botschaft dieses Buches. Dıiıe exegetische Arbeıt (ım ständıgen Gespräch
miıt der angelsächsıschen W.Kaıser, Ladd, Bright und deutschen

v.Rad, H_W . Wolff Forschung) betont vielfach den Zusammen-
zwıschen Prophetie und Gesetz Dıiıe Propheten sınd Tora-Ausle-han&CI J dıe Sünde ist in ıhrem Wesen Bundesbruch der Jag Jahwes

wIird VoNn Dtn 31 her als Gerichtstag verständlıch
Welches ist der hermeneutische Rahmen, in den diese solıde exegetl-

sche Arbeıt gestellt wird?
Ziel der Untersuchung ist CS, dadurch einen ‚„Beıtrag ZUT Reflexion

und Praxıs der Missıon der Kırche“ eısten Dabe1 legt siıch Amos
nahe, da die wirtschaftlıche, sozıale und relıg1öse Sıtuation 1m damalıgen
Israel und heutigen Brasılıen sehr nlıch ist Als Wort es redet dıe-

Botschaft heute Allerdıngs sınd sowohl die ‚„„spirıtualıstısche
Leere”. als auch dıe durchweg ideologısch besetzten polıtischen,
zıalen, ökonomischen, kulturellen und relıg1ösen ‚‚ Vermittlungen” dieser
Botschaft vermeıden. aher gılt CS, ausgehend VOIN ‚„‚solıden Funda-
ment im Wort es und in der Unterscheidung der Gei1ister‘“‘ eine Opti-

treffen Dıe ‚„„‚Neu-Ankündıgung (re-anu  ) der Prophetie” ak-
tualısıert dıe Botschaft des Amos in drei grundsätzlıchen Aspekten

Neu-Konstruktion (re-construindo) der eologlie.
Gegenüber einer ‚„„Theologıe der Ersten Welt53 wıe auch der ‚„ Theolo-
gie der Befreiung“ hat Theologıe in Aufnahme der ‚„Theologıe des
Amos“ e1m Gotteswort, wıe sıch konkret 1im und offenbart hat  5

Vgl ebd
Vgl ebd
Vgl ebd

63 Ebd
Ebd 41t.
dıe sich iıhrer Ideologieabhängigkeıt nıcht EWU. ist, weitgehend leiıhen bei
philosophischen Systemen macht und adurch die Bıbelauslegung verfremdet,
aufgrund ihrer akademisch-intelle!  ellen Ausrichtung wesentliche Bereiche
wI1ie Spiriıtismus, Dämonen, aber auch die aCc des eıligen Geıistes in der
theologıschen el außer acht läßt, den kritischen Dialog mıiıt der s1e um  ‚—
benden Wiırklichkei VerSäu: und VO! Leben der Gemeinden ist

ebd
66 beı der die Theologie hinter dem Bemühen Weltverantwortung zurücktritt,

Von der ‚„‚Lektüre der Wirklichkeit“ präjudizie: und damıt Von der soziolog1-
schen Analyse abhängig wird: Vgl ebd 93



als der Quelle einzusetzen, als Ansatzpunkt die historische Wiırklichkei
(nıcht aber ein phiılosophisches 5ystem) wählen, als Ort iıhrer Arbeıiıt
den des Armen aufzusuchen, in rTUüschem Dialog mıt der Volksreli-
g10N, -sprache eic ıfolgen, in der Kraft des eiligen Geistes, 1m
Zeichen VonNn Kreuz und Aufers  ung (niıcht aber 1ImM Gefolge Von
menschlıcher aC Ideologie der Utopi1e) geschehen. ‚„ Wır eTI1nN-
den uns in einem entscheidenden Ooment der Theologiegeschichte, und
uns die Verantwortung E der historischen Synthese (SC
1im inne einer posıtiven Aufnahme der positiven Aspekte verschiedener
Posiıtionen der Vergangenheit Anteil nehmen (participar), die ott
als das Subjekt der Geschichte verwirklicht.als der Quelle einzusetzen, als Ansatzpunkt die historische Wirklichkeit  (nicht aber ein philosophisches System) zu wählen, als Orr ihrer Arbeit  den Ort des Armen aufzusuchen, in kritischem Dialog mit der Volksreli-  gion, -sprache etc. zu erfolgen, in der Kraft des Heiligen Geistes, d. h. im  Zeichen von Kreuz und Auferstehung (nicht aber im Gefolge von  menschlicher Macht, Ideologie oder Utopie) zu geschehen. ‚„Wir befin-  den uns in einem entscheidenden Moment der Theologiegeschichte, und  uns fällt die Verantwortung zu, an der neuen historischen Synthese (sc.  im Sinne einer positiven Aufnahme der positiven Aspekte verschiedener  Positionen der Vergangenheit) Anteil zu nehmen (participar), die Gott  als das Subjekt der Geschichte verwirklicht. ... Wir haben das Vorrecht  und die Verantwortung, Orthodoxie zusammen mit Orthopraxie zu glau-  ben und zu verwirklichen.“  2. Neu-Beurteilung (re-avaliando) unserer kirchlichen Praxis.  a) Das Verhältnis zu „„denen von draußen“: Ausgehend vom „Rest Isra-  els‘“, der überlebt, betont Zabatiero die dialektische Existenz der Ge-  meinde: Sie kann sich weder — als Elite — von der Welt isolieren, noch in  ihr au  f  dern.‘“  Ö%ehen; sie hat ‚„,zu lieben und zu dienen, zu hassen und zu verän-  z  b) Christliche Anbetung angesichts von sozialer Ungerechtigkeit:  Christlicher Gottesdienst darf weder zur Individualisierung noch zur Sä-  kularisierung (wenn etwa kirchliche Musik zum reinen Protest gegen  Unterdrückung verkommt) oder Emotionalisierung der Gemeinde füh-  ren. Anbetung ehrt Gott  ‚„Utopie Gottes“ beteiligt””.  6%Uf der Grundlage des Bundes; sie ist an der  c) Christliche Praxis dient dem Staat nicht: Christliche Kritik am Staat  kann sich nicht auf die Individualmoral beschränken. Mit der Theologie der  Befreiung ist die Verkörperung der Sünde in den Sozialstrukturen zu kriti-  sieren, wenn auch deren Lösungsansatz zu verwerfen. Christliche Praxis  sollte „frei vom Staat“ sein, sich „gegen die Legitimierung von Unrecht“  (auch von strukturellem) wenden und ‚,sich der menschlichen Id  glogien  und Utopien bewußt sein, ohne sich auch nur einer zu unterwerfen.“  67  Ebd: 96.  68  Ebd. 98.  69  „Sie muß dem Volk Gottes die geistlichen Kräfte geben, um seinen Kampf aus-  zufechten und es zu einem Teilhaber am Subjekt der Geschichte zu machen.“  Ebd. 100.  70  Ebd. 101.  55Wır en das Vorrecht
und die Verantwortung, Orthodoxie ZUSammmen mıt Orthopraxie glau-
ben und verwirklıichen.“

Neu-Beurteilung (re-avaliando) unseTrTer kırchlichen Praxıs.
Das Verhältnis ‚„„denen VoNn draußen‘“‘: Ausgehend VOINn ‚„Rest Isra-

els  .. der uDerle betont Zabatiero die dialektische Ex1istenz der Ge-
meinde: Sie ann sıch weder als 1fe VvVon der Welt isolieren, noch
ihr
dern.  6äehen; sS1e hat ‚,ZU lıeben und dienen, hassen und eran-

Christliche be  ng angesichts Von sozlaler Ungerechtigkeit:Christlicher Gottesdienst darf weder ZUT Indiıvidualisierung och ZUTr SÄä-
kularısierung (wenn etiwa kırchliche us1ı ZU reinen Protest
Unterdrückung verkommt) der Emotionalisierung der Gemeinde füh-
Ien. Anbetung ehrt ott
‚„„Utopie Gotte beteiligt6%“f der rundlage des Bundes:; sS$1e ist der

C) Christliche Praxis dient dem Staat cht Christliche Staat
kann sıch NIC| auf die Indiıvidualmoral schränken Miıt der eologie der
Befreiung 1st die Verkörperung der Sünde den Sozilalstrukturen kriti-
sıeren, WC. auch eren Lösungsansatz verwerfen. Christliche Tax1ls
sollte „Treıi VO Staat‘“ sein, siıch ‚„ SCHCH die Legitimierung Von Unrec
aucC Von strukturellem wenden und „„Siıch der menschlichen ologıenund Utopien WUu se1n, ohne sıch auch 1910808 einer unterwerfen.‘‘

67 96
68 0®

„dIe muß dem Volk Gottes dıe geistlichen Kräfte geben, seinen amp: dQus-zufechten und es einem Teıilhaber Subjekt der Geschichte machen.“‘
70 101
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Die Kirche: Prophetische Gemeinschaft
a) Kırche ist der 10pos der U-topie ‚„„Utopie ist3. Die Kirche: Prophetische Gemeinschaft  a) Kirche ist der Topos der U-topie: „Utopie ist ... die ideale Gesell-  schaft, die noch nicht existiert, nach der man sich aber sehnt und für die  man kämpft. Amos hatte seine Utopie — die sich nicht wörtlich verwirk-  lichte, die aber von den Autoren des NT neu erfunden (reinventada)  wurde; diese (wiederum) haben sie von Jesus Christus gelernt.“  „Der  Rest ist das Volk, das den Bund leben kann. Da es das Volk des Reiches  darstellt, ist dies der privilegierte Ort der Verwirklichung des Reiches.  Gewiß kann die Kirche als solche nur das ’schon jetzt’ der Utopie ver-  wirklichen; das ’noch nicht’ ist ihr gegenwärtig noch fremd. In jedem  Fall wird das Vermögen, das ’schon jetzt’ zu verwirklichen, zum Impe-  rativ der prophetischen Gemeinde.“ Dies heißt nicht, daß die Kirche das  Reich offenbar machen würde; „weil jedoch das Reich schon  B  ommen  ist, stellt die Kirche das Zeichen dafür dar, ist sie sein Agent.“  In Auf-  nahme einer Arbeit von H.Snyder  wird Kirche folgendermaßen defi-  niert: Sie erkennt die kosmische Dimension des Evangeliums, das aller  Welt gilt, an; sie entdeckt neu die Macht und Dynamik des göttlichen  Wortes; sie gewinnt die Bedeutung der Geschichte zurück; sie betont die  Ethik des Reiches als Ethik des Kreuzes; sie entwickelt eine christliche  Vision von Kultur. „Es ist an der Zeit, daß sich die Kirche in der brasi-  lianischen Kultur inkarniert und die volle Ausstrahlung (radiäncia) des  Evangeliums in den irdenen Gefäßen unseres Landes zeigt.“  b) Prophetische Gemeinde im Dialog mit den Utopien: Die Kirche hat  die Ideologien, von denen die sie umgebenden Utopien bestimmt sind,  kritisch zu sichten. Dann aber hat sie sich „für diejenige einzusetzen, die  angesichts des Reiches die angemessenste ist. Da die christliche Utopie  weder politische Macht hat noch ist, wird sie sich während des Wartens  auf die Vollendung des Reiches nichtchristlicher Utopien bedienen. In  diesem Sinn unterwirft sich (se resigna) die Kirche den Widersprüchen  des historischen Werdens und riskiert zu irren. Aber es ist besser, bei  S  Die  dem Versuch, das Ziel zu erreichen, zu irren, als passiv zu irren.“  Kirche wird sich daher durch ihre vom Heiligen Geist begabten Glieder  „mit der Bemühung um Gerechtigkeit und Frieden verbinden, ist so Salz  71  E  Z  Ebd. 102.  73  The Community of the King, IVP 1978, hier 29f.  74  Zabatiero, ebd. 103.  I3  Ebd. 104.  56die ideale Gesell-
schaft, die och nıcht existiert, ach der sich aber se. und für die

amp. Amos seine Utopie die sıch nıcht wörtlich verwirk-
lıchte, die aber VON den Autoren des HIC rfunden (reinventada)
wurde:; diese (wiederum) aben Ss1e VoNn Jesus Christus gelernt.“” DEr
est ist das Volk, das den und en kann Da das Volk des Reiches
arste ist 1es der privilegierte der erwırklichung des Reiches
ewWl kann dıe Kırche als solche 1Ur das ’schon Je der Utopie VCI-

wirklıichen; das ”’noch nıcht ist ihr gegenwärtig och Tem jedem
Fall wird das Vermögen, das ’schon Je verwirklıchen, ZU Impe-
ratıv der prophetischen Gemeinde.“ Dies €1 nicht, daß die Kırche das
eiCc OIfenDar machen würde; ‚„„weıl jedoch das e1IC schon ekist, stellt dıe Kırche das Zeichen dafür dar, ist s1e. se1in Agent  .. Auf-
ahme einer rbe1i VON H.Snyder wird Kırche folgendermaßen def1-
nıiert: S1e rtkennt die kosmische Dimension des Evangelıums, das Dr
Welt gilt, all, s1e entidecC HNEUu die aCcC und Dynamık des göttlichen
e s1e gewinnt die edeutung der Geschichte zurück; s1e betont die
Eth:  . des Reiches als des Kreuzes; s$1e entwiıckelt eine christliche
Vision Von Kultur. „„EsS ist der Zeit, daß siıch dıe Kırche in der brası-
lianıschen Kultur nkarnıiert und die Vo Ausstrahlung (radiäncia) des
Evangelıums in den irdenen Gefäßen uUuNseICS es zeigt.“

b) Prophetische Gemeinde 1im Dıialog mıt den Utopien Die Kirche hat
die Ideologien, VON denen dıe Ss1e umgebenden Utopien bestimmt sSınd,
kritisch sichten Dann aber hat s1e sich ‚„Tür diejenige einzusetzen, die
angesichts des Reiches die angemessenste ist. Da die christliche Utopie
weder polıtische aCcC hat och ist, wird s1e sıch während des artens
auf die Vollendung des Reiches nichtchristlicher Utopıien bedienen.
diesem Sıinn unterwırft sıch (se resignd) die Kirche den Wiıdersprüchen
des historischen Werdens und iskiert irren. ber 1st besser be1

Diedem Versuch, das 1el erreichen, irren, als DassSıV irren.““
Kırche wırd siıch daher UrC. ihre VO eilıgen Geist egabten Glieder
‚„„mıit der emühung Gerechtigkeit und Friıeden verbinden, ist Salz

71
72 Ebd. 102
73 The Community of the King, 1978, hier 29f.
74 Zabatıero, ebd. 103
F 104
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der Erde und 10 der Welt, und engagiert sıch konkret und konstruktiv
der historischen Aktıon (na acaoOo histör1ica).“

Die Verkündigerin der uten Nachricht des Reiches Die vorrangige
1sSs1ıon der Kırche ist die Evangelıumsverkündigung und der Gemein-
deaufbau Nur urc. das Evangelıum kann die Kırche das eiclc en
Völkern ausbreıten. ‚„ Weıl dıe Kırche bereits 1Im elICcC 1Sst, engaglert S1e
sıch in der elt‘“ mıt dem je]l der ekehrung er Völker Jesus
Christus

Zabatıero SscAI1e€. ‚„Mögen dıie Prophetien des Amos uns dazu stimu-
lıeren, in unNnserem Land die Utopie des essias verwirklıchen, der g -
kommen ist und kommen WITr ..

Sıeben neutestamentliche Biılder (imagens), die ZUT Kennzeichnung
des Heıilsgeschehens Verwendung finden, untersucht Zabatiero in der
Arbeıit „Der Heilscharakter von Chriästi und setizt sich abe1l
insbesondere mıiıt L.Boff8 Ü auseinander. abe1l benutzt die inleitung

einigen hermeneutischen und persönlichen emerkungen
Ausgangspunkt für seine ntersuchung ist dıe Geschichte (d Prä-

ex1istenz, eben, Leıden, Auferweckung, Himmelfahrt) des (jottmen-
schen Jesus, ‚„‚der Ende der Geschichte wiederkommen Wwird, die
Errichtung des Reiches Gottes auf der Erde vollenden, des Reıiches, das
ren! seiner 1SS10N auf rIden gonnen (inaugurado) hat, dessen

Volk und gen dıe Kırche, der Leıib SUl, ISst; 1es geschieht der
Kraft des eiligen Geiste für alle Völker ährend der Geschichte.“‘

Zur persönlichen Lage wird ausgeführt: Die soz1lale atıon ist dil-
hand des marxiıstischen Schemas als Zusammenspiel VON Unterdrückung
796
z 105
78
79 „O Caräter salvifico mMorte de Cristo“, F S30 Leopoldo ÖI 19-32

hand seines erkes „„Paıxäo de Cristo, pa1xäo do mundo‘, Petröpolis 1978
(deutsch Jesus Christus, der Befreier, reıiburg 1986, 19-363)

8 ] 19
Bei lateinamerikanischen eologen äßt sıch immer wıeder beobachten, w1ıe
theologische Erörterungen VonNn olchen persönlichen Vorbemerkungen ıngele1-
tet werden. Dadurch soll der hermeneutischen Einsicht echnung getragen WEI-
den, daß die theologische Tbe1 nıcht arauvu verzichten kann, den pun
des Interpreten, der in jedem Fall diese Arbeıt mitbestimmt, möglıchst umfas-
send transparent machen. Vgl auch das eispiel Von C.Mesters, zıtiert in
meiınem Sal ‚„Anmerkungen ZUT Lektüre der eiligen Schrift in Brasıilien“‘,

216 270); 111-155; hiıer 113
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und Herrschaft kennzeichnen. Die theologische atıon 1st geprägt
VO ‚wang ZUT aptıon der Brasılı1ıaner die ultur der Missionare
(im iınne einer umgekehrten Kontextualisierung), VO Konflıkt mıiıt
dem Katholizıiısmus und VON einer baptıstischen Identität, dıe sich UrC
Opposition anderen relig1ösen Gruppen auszeichnet. Der lebensverän-
ern Kontakt mıit Christus und seinem Wort (inklusive des Studiums
der eologie der Befrej1ung) führten ZUr ption für die Unterdrückten
SO wurde die Geschichte VoNn Jesus 35 Ausgangs nkt und ZUur Norm
der eologıie, und N1IC einfach 1Ur der Christus egensatz
den eologen der efreiung (wie auch denen einer historisch-kriti-
schen Exegese, denen ıdeologıische Verfälschung der Fakten vorwirft)
geht Zabatıero VON der Vertrauenswürdigkeıit der historischen Tatsachen
aus, dıe die Evangelıisten ın iıhrer theologischen Arbeıt VerWwW aben

Der Tod Jesu, JTräger des Reıiches Gottes ‚„‚Die hauptsächliche
Konsequenz des es Jesu War die endgültige Demonstratiıon des
Sachverhalites, WwI1Ie das eic Gottes während des Interregnums
zwiıische
würde.‘D

den en ’Ankünften’ des ess1as gegenwärtig sein

Diıe Form der aCcC dieses Reıiches ist die- der 1e in der
bedingungslosen Hingabe die Unter  en; sı1e T1IC. jegliche
menscnhliche Unterdrückung; das 1e] der rnatıon des Men-
schensohns ist der Tod für die otleidenden und die ächte
der Unter:  ckung

Die Angehörigen dieses Reiches sınd eıdende Knechte, „ die
der IdentifikatıonC‘%‘9t den Besıtzlosen der Erde hebevoll für die
Freiheit kämpfen.

Das e1iCc ist gegenwärtig, aber och N1IC. vollendet. Am Jüng-
sten JTag, dem sıch sıchtbar durchsetzt, ‚„wird der Tod besiegt,
und die Utopie des Reiches wird iıhren definıtiven "Topos finden
und cb  ggnt den atz des EFE och vorläufigen "Topos einneh-
INCNHN.

Der ensch hat sıch gegenüber dem e1C| entscheıiden, be-
kehren Verlangt ist en verbindliches Verhältnis ZU Gekreuzigten
und dem VON ihm auf der Erde begonnenen e1iC

Der Tod Jesu, ühnopfer ‚„„für uns  ., egen off betont Zabatıero
den göttliıchen Zorn als olge seiner Gerechtigkeit, sowl1e den Tod

83 20
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als olge der Sünde, nıcht aber der Struktur des menschlichen Le-
ens egen ein rein indıvıdualıstisches ers  1S hält fest
Dıiıe Verbindung mit dem Versöhner ‚„‚konkretisıert sıch hıstorisch
in der menschlichen Gemeıinschaft, dıe unter der Könıigsherrschaft
es ebtals Folge der Sünde, nicht aber der Struktur des menschlichen Le-  bens. Gegen ein rein individualistisches Verständnis hält er fest:  Die Verbindung mit dem Versöhner „konkretisiert sich historisch  in der menschlichen Gemeinschaft, die unter der Königsherrschaft  Gottes lebt. ... Die Identität der Kirche Christi zeigt sich (& encon-  trada) in den Kleinen der Erde und nicht in der religiösen Selbstge-  nügs  beruht.“  amlg9it, die auf einer vermeintlichen, isolierenden Erwählung  3. Der Tod Jesu, stellvertretende Erlösung der Sklaven: Befreiung  ist mehr als lediglich Erkenntnis der Versklavung (so Boff). Die  Menschheit, die unter dem Fluch Gottes steht, befindet sich in der  Sklaverei von Teufel und Sünde und wird durch Christus real davon  befreit. Die Erlösung „kehrt die durch den Fall verursachte Situati-  on um.“ Sie stellt in den Dienst, de  en Lebens, nicht das ganze Leben.‘  6  nn sie ist „der Anfang eines neu-  4. Der Tod Jesu, Sieg über die Kräfte des Bösen: Da sich das Böse  auch auf die Strukturen, auf den Staat etc. bezieht, „ist der Sieg des  Christus der Keim der Eliminierung der sozialen, rassischen, kultu-  rellen und wirtschaftlichen Barrieren. Indem Christus am Kreuz  siegt, öffnet er seinem Volk den Weg, um die Systeme der Unter-  drückung, wie auch alle Formen der Sünde in der Welt zu besie-  gen.“ Die subjektive Aneignung des Sieges Christi durch den Glau-  ben (1. Joh 5,4-5) ist „die Quelle der engagierten Aktion  é19es Vol-  kes des Reiches in der Unterwerfung (derrota) des Bösen.“  5. Der Tod Jesu, historische Befreiung und kosmische Versöhnung:  Unter diesem Punkt äußert sich Zabatiero anhand von 1. Petr 2,13-  17 zum Verhältnis zum Staat. Die kosmische Versöhnung durch  Christus ist das in Gottes Handeln festgelegte Kriterium und hat  daher den Gehorsam gegenüber der Obrigkeit zu bestimmen. Da  der Staat Gerechtigkeit zu üben hat, gilt: „Allein des Gehorsams  würdig ist die gerechte Regierung. Eine  Y  gerechte Regierung ist  zu ehren, nicht aber ihr zu gehorchen.“  (mit Verweis auf das  Verhalten Jesu und der Apostel). Im heutigen Lateinamerika wird  die Aufforderung, „„alle zu ehren‘“, demnach dadurch wahrgenom-  men, daß ein „Prozeß der Befreiung“, d. h., „ein Prozeß der Eli-  minierung der vielfältigen Formen von (religiöser, kultureller, po-  litischer, ökonomi  %ciher‚ psychologischer etc.) Unterdrückung“ in  Gang gesetzt wird.  87  Ebd. 24f.  88  Ebd. 26.  89  Ebd. 27.  90  Ebd. 28.  59Dıe Identität der Kırche st1 zeıgt sıch (e ON-

trada) in den Kleınen der rde und Nn1ıcC in der relıg1ösen Selbstge-
nugs
beruht.““amkgit die auf einer vermeıntlıchen, isolierenden Erwählung

Der Tod Jesu, stellvertretend rlösung der Sklaven: Befreiung
ist mehr als lediglich Erkenntnis der Versklavung (so Boff) Die
Menschheıt, die untier dem Fluch es ste. befindet sıch in der
Sklavereı VOon Teufel und Sünde und wiırd durch Christus real davon
befreıt. Dıe Erlösung ‚„kehrt dıe durch den Fall verursachte Sıtuati-

um  .. Sıe stellt in den Dienst, de
Lebens, nıcht das SaNzZC Leben ‘NR S1ie ist ‚„der Anfang eines NEeU-

Der Tod Jesu, Sıieg ber dıe Kräfte des Bösen: Da sıch das Böse
auch auf dıe Strukturen, auf den Staat eic bezıeht, „„1st der Sıeg des
Christus der Keım der Elıminierung der sozlalen, rassıschen, kultu-
rellen und wiırtschaftlıchen Barriıeren. em Christus Kreuz
sıegt, öffne: SE seinem olk den Weg, dıe Systeme der ntier-
drückung, wIıe auch alle Formen der Sünde in der Welt besie-
c  gen Dıe subjektive Aneıgnung des Si1eges Christiı durch den lau-
ben Joh 5,4-5) ist ‚„„dıe Quelle der engagierten Aktıon Vol-
kes des Reıiches in der nterwerfung (derrota) des Bösen.“

Der Tod Jesu, historısche Befreiung und kosmische Versöhnung:
nter dıiıesem Punkt äußert sıch Zabatıero anhand Von Petr 2,13-
17 Verhältnis Staat Dıe kosmische Versöhnung durch
Christus ist das in es Handeln festgelegte Krıterium und hat
daher den Gehorsam gegenüber der Obrigkeıt bestimmen. Da
der Staat Gerechtigkeıit ben hat, gılt ‚„Alleın des Gehorsams
würdıg ist dıe gerechte Regierung. Eıne Xgerechte egıerung ist

ehren, nıcht aber ıhr gehorchen.“ (mıit Verweils auf das
Verhalten Jesu und der postel). Im heutigen Lateinamerıka wiırd
die Aufforderung, 325  le ehren  “  » demnach dadurch wahrgenom-
MCn eın ‚„„Prozeß der Befreiung“, h., „e1n Prozeß der Elı-
mıinıerung der vielfältigen Formen Von (relıg1öser, kultureller, p -
lıtıscher, ökonomıiı psychologıischer eie.) Unterdrückung“
Gang gesetzt wird.

Ebd 24$
Ebd
Ebd LE
Ebd



Der Tod Jesu, uUuNscCIC Rechtfertigung und Heılıgung: Rechtferti-
Sung N1ıcC. auf dıe Bekehrung im Sınne der Annahme ein1ger
Heılstatsachen reduzıec49 och VON der Heılıgung als dem ‚‚Lebens-
st1] des Reiches esC isolıert werden. Rechtfertigung ist mıt el-
NCn Leben dıie Gerechtigkeıt verbunden, hat mıiıt dem Zerbruch
menschlıcher Trennungen (vgl Röm Gal 3) sıeht die
chöpfung des 55 Menschen der Utopie” VOT ‚„Der Tod Chrı-
st1 bringt dem Menschen dıe Rechtfertigung und konfrontie ihn
mıt der Heılıgung als der Norm des Lebens. Eıne ist die Eıngangs-
tür Reich ottes, dıe andere ist der Ausdruck der gerechten
Herrschaft des Königs üb
storıschen Dımensionen .“ 3gdas menschlıiche eben, in all seinen hı-

Der Tod Jesu, solıdarısche Identifikation mıt den Sündern: Dıe
1ere der Identifikatiıon Jesu mıt den Menschen und dıe daraus 1C6-
Ssultierende Gottverlassenheit überste1gt menschliches Begreıfen:
‚„„‚Das Kreuz ist nıcht dazu da.  '‚ begriffen werden. Es ist dazu da,

getragen werden; WITr sollen den Weg des M3nschensohnesgehen, der das Kreuz trug und uns dadurch rlöste

3.3 Der ag „Heilsgeschichte un universale polıtısche Geschich-
fe In der Theologie des A bemüht sıch dıie bıblısche Basıs für
die polıtısche Reflexion.

Br geht VoNn Zwel Grundfragen dus ‚„„‚Hat der alttestamentliche Glaube
polıtısche Implıkationen, der ist eın polıtıscher Glaube?®® und ‚„‚Hat
uUuNseTe Theologıie polıtısche Implıkatiıonen, der ist sS1e unabdıngbar polı-
tische Theologie?”

Die Antwort auf diese Fragen wird in der Bearbeıitung on re1 KOM-
plexen gesucht: Wer ist der Gott des AT? Wer ist das olk es
im AT? Was ist das Projekt Gottes und seines Volkes 1m AT?

Wer ist der ott des AT?
a) Jahwe, der Herr des Lebens. ‚‚Leben“ ist ach alttestamentliıchem
Verständnis umfassende Bezeichnung für alle damıt verbundenen Bere1-
che Kanaan ist ‚„„Land des Lebens“ 1m Gegensatz Agypten als dem

91 Ebd
Ebd

03 Ebd 31
Ebd 32 Von L.Boff, Jesus Christus der Befreıier, C 338
‚„„Historia da salvacäo historia politica unıversal teologia do 1g0 esta-
mento“, Sä0 eopoldo 1989 528



‚„‚Land des es  .. Während die Schöpfungserzählungen der Nachbar-
völker die Herrschaft der Götter und Könige ber die Menschen egrün-
den, ist Jahwe chöpfer des ens Indem seinem olk Leben g1bt,
‚„verlangt
ben gewährt.“OC VON diesem Volk, daß auch seıinen 1edern Le-

Jahwe, der Befreier-' Jahwe optiert für die Vvon Pharao er-
drückte Sklavengruppe. Er empfindet den Schmerz der Leidenden (vgl
Von Jesus el C5S, daß weınte) Daneben erweist aber auch seine
Wundermacht ‚„‚Dem Allmächtigen ist es möglıch, WECNN für die
1denden, die dieser Welt Unter  en, ein rntt‚„Land des Todes‘“. Während die Schöpfungserzählungen der Nachbar-  völker die Herrschaft der Götter und Könige über die Menschen begrün-  den, ist Jahwe Schöpfer des Lebens. Indem er seinem Volk Leben gibt,  „verlangt er j  ben gewährt.“  8900h von diesem Volk, daß es auch seinen Gliedern Le-  b) Jahwe, der Befreier-Gott. Jahwe optiert für die von Pharao unter-  drückte Sklavengruppe. Er empfindet den Schmerz der Leidenden (vgl.:  Von Jesus heißt es, daß er weinte). Daneben erweist er aber auch seine  Wundermacht. „„Dem Allmächtigen ist alles möglich, wenn er für die  Leidenden, die in dieser Welt Unterdrückten, eintritt. ... Dies ist die  Macht der Freiheit, zu der Christus uns befreit hat.“  Dieser Gott macht  mit seinen Befreiten Geschichte: Sie ziehen nicht nur aus, sondern kom-  men in das ‚„„Land des Lebens“ hinein. „Das Leben muß in würdiger  Form geführt werden können. Das Volk muß die Bedingungen in die  duzieren.“  Hände bekommen, um dieses göttliche Geschenk des Lebens zu repro-  In diesem Zusammenhang weist Zabatiero auf den mit Gewalt verbun-  denen Beginn der Urbanisierung durch Kain hin (Gen 4,17). Die Linie  wird fortgeführt durch die kanaanäischen Stadtstaaten als Orte der Unter-  drückung. „In dieser Zeit war die Stadt die Quelle des Bösen (do mal),  der Unterdrückung des Menschen durch den Menschen und durch die  Götter; die Quelle des Todes: Zufluchtsort der Könige und ihrer Heere,  der Priester; Ort, an dem weder gepflanzt noch geerntet wurde; Ort, der  abgeschlossen und mit Mauern u  m  walttätigkeit und des Ur-Mordes.“  }  Oäeben war, Hort (estigma) der Ge-  2. Wer ist das Volk des AT?  a) Jahwe ist der Gott der Unterdrückten, der „Hapiru/Chabiru“, nicht zu-  nächst der einer bestimmten ethnischen Gruppe. Als „Gott der Hebräer“  ist er „„potentiell der Gott aller Sklaven“. 101 Gen 12,1ff. spricht vom Se-  gen Jahwes für alle Geschlechter der Erde. Von Gen 18,18; 22,18; 26,4  her werden diese als „Nationen“ gedeutet. Zabatiero meint, daß dies re-  daktionelle Korrektur sei, während in Gen 12,3 die ursprüngliche For-  mulierung erhalten geblieben und daher mit „ackerbautreibenden Sip-  97 Ebd. 9  98 EbE& 4:  99 Ebd.  100 Ebd. 12.  101 Ebd. 14 (Zitat von M.Schwantes, Theologie des AT, Bd. 1, 33).  61Dies ist die
ac. der reiheıit, der Christus uns befreit hat.“ Dieser ott mac
mıt seinen eiIreıiten Geschichte S1e zıehen nıcht 1Ur dUuS, sondern kom-
inen in das ‚„„‚Land des ens  .. hinein. ‚„„Das en muß ın würd1ger
Form geführt werden können. Das olk muß die Bedingungen in dıe

duzieren.“
ände bekommen, dieses göttliche Geschenk des ens TO-

diesem usammenhang welist atıero auf den mıiıt Gewalt verbun-
denen egınn der Urbanisierung Uurc. Kaın hın (Gen 4,17) Die Linie
wird fortgeführt IC die kanaanäischen Stadtstaaten als ÖOrte der nNtier-
drückung. ”III dieser Zeit Wr die Stadt die Quelle des Bösen (do mal),
der Unterdrückung des Menschen UrC. den Menschen und H die
Götter:; die Quelle des es Zufluchtsort der Könige und ihrer Heere,
der Priester:; Ort, dem weder gepflanzt och geerntet wurde; Ort, der
abgeschlossen und mıiıt Mauern
walttätigkeit und des r-Mordes  6 Bäeben Wäl, Hort (estiema) der Ge-

Wer Nı das olk des AL}
we ist der ott der Unter:  n, der ‚,‚Hapiıru/Chabiru“, nıcht

nächst der einer bestimmten ethnıschen DPDC Als ‚„‚Gott der Hebräer‘“‘
ist ‚„potentiell der ott er Sklaven“‘. Gen spricht VOom Se-
SCH Wes für alle eschlechter der Erde Von Gen 18,18; Z2.T8: 26,4
her werden diese als ‚„‚Natıonen“ gedeutet. Zabatiero meınt, daß 1eS$ | Y
daktionelle orre. sel, während Gen 23 die ursprüngliche For-
muherung erhaiten geblieben und daher mıit ‚„‚ackerbautreibenden S1D-
07
08 11
09

12
101 14 (Ziıtat Von Schwantes, Theologie des AT, ;# 33)



6  pen C1AaSs agrärlas übersetzen se1 „Ursprünglich ware 165 ann eın
Heilsprojekt (projeto salvifico) für die Randgruppen, für die Hebräer
Kanaan, für die ’Klassen des Volkes’ und nıCcC. für die aaten der
Natıonen 1im iınne VO  — Salz umfassenden eıtfen der zivilen und M1-
lıtärıschen Gesellschaft.“ „Ein egen sein““ e1 daher ‚‚ Instru-
ment ZUuT Abschaffung der Unter:  ückung des Volkes UrcC. dıe herr-
schenden 1C der Natıonen se1In.pen“ (cläs agrärias) zu übersetzen sei: „Ursprünglich wäre dies dann ein  Heilsprojekt (projeto salvifico) für die Randgruppen, für die Hebräer in  Kanaan, für die ’Klassen des Volkes’ und nicht für die ’Staaten’ oder  Nationen im Sinne von ganz umfassenden Einheiten der zivilen und mi-  litärischen Gesellschaft.“  „Ein Segen zu sein“ heißt daher: „Instru-  ment zur Abschaffung der Unterdrückung des Volkes durch die herr-  schenden Schichten der Nationen zu sein. ... Partner Gottes in der Über-  mittlung des Lebens zu sein.“  b) Israel und die Nationen. Gegenüber einem im Erwählungsgedanken  verankerten Partikularismus stellt Zabatiero zur Völkertafel in Gen 10  (die ihre endgültige Form wohl erst im Exil fand) fest: „Israel verliert  sein Land immer dann, wenn es aufhört, ein Segen für die Völker zu sein  — wegen eines unbegründeten theologischen Exklusivismus’, und weil es  sich in einen Unterdrückungsstaat, in einen Förderer des Todes verwan-  delt hat. ... Israel ist nur dann das Segens-Instrument Jahwes für alle Völ-  ker, wenn es Nation der Freiheit und des Lebens ist.“  Die Propheten lassen dieselben Linien erkennen. Zu Jes 45,20-25 wird  vermerkt: „Die universale politische Geschichte ist das Vehikel, das  Das  Jahwe gebraucht, um die ’Heilsgeschichte’ zu verwirklichen.“  Ziel Jahwes ist die Durchsetzung seines befreienden Heils in universa-  lem Ausmaß. In den Worten von G.Gutierrez: ‚„„Die Heilsgeschichte ist  das eigentliche Innere der Menschheitsgeschichte.‘“  3. Was ist das Projekt Gottes und seines Volkes im AT?  a) Es ist ein historisch-politisches Projekt, das religiös befreit. Jahwe ist  der eine Gott. Die Götter sind demgegenüber Gebilde menschlicher  Selbstsublimation und begründen Unterdrückung. Die Befreiung von  den Göttern ist Befreiung zur Zuwendung zum Nächsten.  b) Es ist ein historisch-politisches Projekt, das menschlich befreit. Die  Menschheit ist nach Gen 1,26 Repräsentant Gottes in der Welt. Damit  gibt es keinen Anlaß dafür, daß Menschen über andere Menschen herr-  schen. Dies gilt auch für das Verhältnis von Mann und Frau: „‚Es war die  Sünde (vgl. Gen 3), die die Unterordnung der Frau unter ihren Mann in  102 Ebd. 15.  103 Ebd. 17  104 Ebd. 17f.  105 Ebd. 18.  106 Teologia da Libertacäo, Petröpolis 1975, 129 (zit. ebd. 19).  62Partner Gottes der Über-
mittlung des Lebens se1in.““

Israel und dıe Nationen. Gegenüber einem 1Im Erwählungsgedanken
verankerten Partikularismus stellt Zabatiıero ZUr Völkertafel in Gen
(die ihre endgültige Form ohl erst Exıl fand) fest ‚„‚Israe]l verliert
se1in Lan immer dann, WCILN 6S aufhört, eın egen für die Völker sein

eines unbegründeten theologischen Exklusivismus’, und weil
sıch in einen Unterdrückungsstaat, in einen Förderer des es eCIWall-

delt hatpen“ (cläs agrärias) zu übersetzen sei: „Ursprünglich wäre dies dann ein  Heilsprojekt (projeto salvifico) für die Randgruppen, für die Hebräer in  Kanaan, für die ’Klassen des Volkes’ und nicht für die ’Staaten’ oder  Nationen im Sinne von ganz umfassenden Einheiten der zivilen und mi-  litärischen Gesellschaft.“  „Ein Segen zu sein“ heißt daher: „Instru-  ment zur Abschaffung der Unterdrückung des Volkes durch die herr-  schenden Schichten der Nationen zu sein. ... Partner Gottes in der Über-  mittlung des Lebens zu sein.“  b) Israel und die Nationen. Gegenüber einem im Erwählungsgedanken  verankerten Partikularismus stellt Zabatiero zur Völkertafel in Gen 10  (die ihre endgültige Form wohl erst im Exil fand) fest: „Israel verliert  sein Land immer dann, wenn es aufhört, ein Segen für die Völker zu sein  — wegen eines unbegründeten theologischen Exklusivismus’, und weil es  sich in einen Unterdrückungsstaat, in einen Förderer des Todes verwan-  delt hat. ... Israel ist nur dann das Segens-Instrument Jahwes für alle Völ-  ker, wenn es Nation der Freiheit und des Lebens ist.“  Die Propheten lassen dieselben Linien erkennen. Zu Jes 45,20-25 wird  vermerkt: „Die universale politische Geschichte ist das Vehikel, das  Das  Jahwe gebraucht, um die ’Heilsgeschichte’ zu verwirklichen.“  Ziel Jahwes ist die Durchsetzung seines befreienden Heils in universa-  lem Ausmaß. In den Worten von G.Gutierrez: ‚„„Die Heilsgeschichte ist  das eigentliche Innere der Menschheitsgeschichte.‘“  3. Was ist das Projekt Gottes und seines Volkes im AT?  a) Es ist ein historisch-politisches Projekt, das religiös befreit. Jahwe ist  der eine Gott. Die Götter sind demgegenüber Gebilde menschlicher  Selbstsublimation und begründen Unterdrückung. Die Befreiung von  den Göttern ist Befreiung zur Zuwendung zum Nächsten.  b) Es ist ein historisch-politisches Projekt, das menschlich befreit. Die  Menschheit ist nach Gen 1,26 Repräsentant Gottes in der Welt. Damit  gibt es keinen Anlaß dafür, daß Menschen über andere Menschen herr-  schen. Dies gilt auch für das Verhältnis von Mann und Frau: „‚Es war die  Sünde (vgl. Gen 3), die die Unterordnung der Frau unter ihren Mann in  102 Ebd. 15.  103 Ebd. 17  104 Ebd. 17f.  105 Ebd. 18.  106 Teologia da Libertacäo, Petröpolis 1975, 129 (zit. ebd. 19).  62Israel ist 1Ur annn das Segens-Instrument Jahwes für alle Völ-
ker, WEn Natıon der reiıne1l und des Lebens ist.  co.

Die Propheten lassen dieselben Linıen erkennen. Z{u Jes 45,20-25 wird
vermerkt: ‚„‚Die unıversale politische Geschichte ist das Vehikel, das

Daswe gebraucht, die ’Heilsgeschichte’ verwirklichen.“
1e] Wes ist die Durchsetzung seines befreienden e1ls unıversa-
lem Ausmaß den Worten VON Gutierrez ‚„„Die Heilsgeschichte ist
das eigentliche Innere der Menschheitsgeschichte.”

Was LSL das Projekt (Grottes und SECINES Volkes ıIm AF
a) Es ist ein historisch-politisches Projekt, das rel1g1Ös befreit Jahwe 1st
der eıne ott Dıie Götter sind demgegenüber Gebilde menschlıcher
Selbstsublimatıion und begründen Unter:  ückung. Die efreiung Von

den Göttern ist efreiung ZUr Zuwendung Zu achnsten
D) Es 1st eın historisch-politisches Projekt, das menschlıch befreit Dıie

Menschheit ist ach Gen 1,206 Repräsentant Gottes ın der Welt amıt
g1bt keinen nla dafür, daß Menschen ber andere Menschen herr-
schen. Dies gılt auch für das Verhältnis Von Mannn und Tau ‚„Es Wäalr die
un: (vgl Gen 5 dıe die Unterordnung der Frau ihren Mann in

102 15
103 W
104 17
105 18
106 Teologıa da Libertacäo, Petropolıis 1975, 129 (zZit. eb!  - 19)
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einem Unterdrückungsve 317ältnis verursachte; 16S$ War nıe die Intention
des Schöpfers gewesen.“
we 11l für seine Geschöpfe das Leben, ‚„„überfließendes Leben auf

dieser elt.“ äußert sıch 1es in der ede VOL der Auferweckung
des Leibes ‚„Der Leib ist eben, und das en ist der Leıib.“

Es ist eın historisches Projekt, das polıtısch freıt Die polıtischen
Programme sraels Warcen entweder auf efreiung ausgerichtet, der aber
S1e standen dem Gericht ahwes Dies ze1g sich eiwa der Dis-
kussion die ınführung des Ön1igtums. amue vertritt dıie theolog1-
reinel
sche Basıs des Stämmeverbandes. „„Ein ÖöÖnig würde das Prinzıp der

OR  AO Gleichheit den Sıppen verletzen und Unterdrückung
bringen.“” Esra und Nehemia orlentlieren sıch der Verfassung des
Stämmeverbandes, chaffen Unterdrückung aD und stiften eine freilen-
de sozlale Organisation (vgl Neh 5.12) Die Propheten markieren 1M
Ötzendienst und der soz1ı1alen Ungerechtigkeit die beiden Hauptursa-
chen für das Gericht des X1ls

Das ‚„polıtische Projekt“ sraels „e1n befreiendes Projekt, das das
en wertachtete, auf der Versorgung mıit dem für den Menschen Le-
bensnotwendigen basıerte, Ökologisch engagiert WaTlT und MS des
Glaubens we entworfen (imaginado) wurde.“ TeE11C chränkt FE
batiıero e1N: ‚„‚Natürlıc dıe Formen, die ZUr Erreichung atendi-
mento) dieser Werte geschaffen wurden, auf die materıellen und histori-
schen Bedingungen der alttestamentlichen
NIC| normatıv für das christliche en  6lPgriode eSCHT: und sind

Zusammenfassung:
Alttestamentlicher Glaube ist also wesentlich politischer Glaube und
ZWAar In folgender Hıinsicht

Er ist ‚‚Quelle für die Werte und dıe Motivation für die erw1  1-
chung eines historischen Projektes für das Leben eines Volkes in einer
Gesellschaft.“

Er ‚„liefert die Orientierungsbasis für die Prax1ıs eines unterdrückten
Volkes undeinem Unterdrückungsve  T  T  617älmis verursachte; dies war nie die Intention  des Schöpfers gewesen.“  Jahwe will für seine Geschöpfe das Leben, „überfließendes Leben auf  dieser Welt.“ Im NT äußert sich dies in der Rede von der Auferweckung  des Leibes: „Der Leib ist Leben, und das Leben ist der Leib.“  C) Es ist ein historisches Projekt, das politisch befreit. Die politischen  Programme Israels waren entweder auf Befreiung ausgerichtet, oder aber  sie standen unter dem Gericht Jahwes. Dies zeigt sich etwa an der Dis-  kussion um die Einführung des Königtums. Samuel vertritt die theologi-  Freiheit u  sche Basis des Stämmeverbandes. „„Ein König würde das Prinzip der  rög Gleichheit unter den Sippen verletzen und Unterdrückung  bringen.“  Esra und Nehemia orientieren sich an der Verfassung des  Stämmeverbandes, schaffen Unterdrückung ab und stiften eine befreien-  de soziale Organisation (vgl. Neh 5,12). Die Propheten markieren im  Götzendienst und in der sozialen Ungerechtigkeit die beiden Hauptursa-  chen für das Gericht des Exils.  Das „politische Projekt“ Israels war „ein befreiendes Projekt, das das  Leben wertachtete, auf der Versorgung mit dem für den Menschen Le-  bensnotwendigen basierte, ökologisch engagiert war und im Licht des  Glaubens an Jahwe entworfen (imaginado) wurde.“ Freilich schränkt Za-  batiero ein: „Natürlich waren die Formen, die zur Erreichung (atendi-  mento) dieser Werte geschaffen wurden, auf die materiellen und histori-  schen Bedingungen der alttestamentlichen  nicht normativ für das christliche Denken.“  1ll>8riode beschränkt und sind  Zusammenfassung:  Alttestamentlicher Glaube ist also wesentlich politischer Glaube und  zwar in folgender Hinsicht:  - Er ist „Quelle für die Werte und die Motivation für die Verwirkli-  chung eines historischen Projektes für das Leben eines Volkes in einer  Gesellschaft.“  - Er „liefert die Orientierungsbasis für die Praxis eines unterdrückten  Volkes und ... verwirklicht die Befreiung in der Macht Gottes.“  107 Zabatiero, a. a. O. 22.  108 Ebd. 23.  109 Ebd. 25.  110 Ebd. 26.  63verwirklıcht die Befreiung in der aCcC Gottes

107 Zabatiero, P
08 E

25
110 E 26

63



Er ‚„‚befreıt das olk ZUT Schaffung seiner eigenen Organısationsfor-
IHNEeN erhalb seliner hıstorıischen Bedingungen.”

Da 1im hebräischen das MenscC.  1iCc eDen immer in seiner
Ganzheıt gesehen wird, „1st das Politische eine der Dimensionen des
menschlichen ens und deshalb eine Dimension des aubens Ja
Sal das eigentliche Wesen des Glaubens.“ Dieser Glaube ist ‚‚.humaner
und humanısıerender Glaube

Für dıe rage ach dem Glauben des Christen edeute 1es5 ‚„„Die
verme1ıdliche Antwort ist die, daß uUuNseIrec eologie polıtısch ist, insofern
nämlıich der Glaube, den Ss1e ZU Ausdruck ringt, polıtısch 1St; insofern
das menscnilıiche en polıtısch Ist, und die eologie die Aufgabe des
Humanen ist (a teologia tarefa do humano).“

der Formulierung einer poliıtischen eologie hat das eine 11OI-
matıve Funktion Die eologie der Israelıten Wäar ach OrNne en
Diese Offenheit gilt 68 eute NEU gewinnen: ‚„‚Machen WITr uns auf den
historıischen Weg, machen WITr eine polıtısche, humane, befreiende,
christliche Theologie!” Zabatıero schlıeßt mıiıt einem 1ta dus Jes 66,18
und einer Strophe VON 1Ns und V .Martıns ‚„„‚Auf der Fahne steht g_.
schrieben, daß Von kommt, und der Önlg wird se1n,

wırd aus dem olk geboren werden.“

Der Ihemenbereich ‚„Heiliger Geist“
Angesichts des CeNOTMINEN Wachstums pfingstlerischer und charısmati-
scher Gruppen und Kırchen, sSOoOwIl1e des beherrschenden Einflusses VoNn

ewegungen WIe Spirıtismus, Umbanda, aber auch aslatischer Relig10-
NCMN, dıe JE auf ıhre Weise Geistwirkungen vermitteln verhe1ißen,
OmMmM! die theologische Arbeit in Lateinamerika nıcht umhın, Person
und Aufgabe des eılıgen Ge1istes VOT diesem Hıntergrund beschre1-
ben Von den bere1its zurückgelegten cNrıtten ıIn dieser Rıchtung wird

Folgenden Zu berichten se1ın.

4.1 el 1st zunächst das okumen erwähnen, das das rgebnıs der
zweıten Konferenz VON Missionstheologen aus der Zwe1i-Drittel-Welt

dem Thema ‚„„Das en iIm eiligen Geist‘® in Mex1Ko)
bildet einem ersien auptte1 („  inıtıon") ist VOoNn den CcCNau-

113
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113 28



plätzen die Rede, denen VonNn den Autoren das Werk des eılıgen (Gje1-
SteSs wahrgenommen (discernir/identificar/ver) WwIrd. Der Heılige Geist
ist ‚‚Gott Miss1ion“; „bezeugt sıch kontinuierlich In der Schöpfungund Geschichte und bezeugt siıch in erlösender Form Im Versöhnungs-werk Jesu Christi in der Welt.“

Demnach ist das Gei1isteswirken in en Lebensbereichen iıchtbar
E dort, Sensibilität gegenüber Notleidenden herrscht: Befähigungfreierem, völligerem eben;: Opferbereitschaft für das Gemeinwohl,
für die Erhaltung der Schöpfung; in der Option für Arm! und Randgrup-
PCNH,; ‚‚alles, Was Beziıehungen der 1e€ schafft und Wäas Institutionen in
Übereinstimmung mıit den Werten des Reıiches Gottes IICU aufbaut. Al
1e$ siınd ’Sakramente des Lebens’, die ott verherrlichen. Und diese
können DUr Urc die raft des eiligen Geistes geschehen.“

Der Geist ist ldentifizieren 1n den ugen Christi und ihrem Dienst
Wort, Nächsten, ın der Versöhnung, im Dıialog mıt anderen rel1i-

g1ösen Iradıtionen eicC Wer dus dem Geist geboren Ist, hat in seinem Le-
ben als TUC des Geistes 1eDE, rıede, Freiheit und Gerechtigkeit des
Reiches Gottes auszuwelsen.

Der Abschnitt ‚„Der heilige Geist und die Kirche‘“‘ bezeichnet dıe Kır-
che als das ‚„‚Zentrum der Erlösungsabsicht Gottes mıiıt der elt“ Da-
her muß bei den christlichen Gemeinden die 1e Gottes VO  > den ach-
barn erkennen und identifizieren se1n. Es gıilt, 3n sichtbarerer
Weise unNseTe Einheit in der 1e fördern.“

Unter dem Thema ‚„Der Heilige Geist und andere rel1g1öse radıt10-
nen  06 wird ausgeführt: Andere Religionen aben ZWAAaTr nicht dıe VO
e1s offenbarte Wahrheit, aber ‚‚keine eligion ist des /eugnisses des
Geistes vollständig beraubt“, sondern enthält „n unterschiedlichem
Maße die Vorbereitung des Geistes für diıe Pflanzung des Evangeliums.plätzen die Rede, an denen von den Autoren das Werk des Heiligen Gei-  stes wahrgenommen (discernir/identificar/ver) wird. Der Heilige Geist  ist „Gott in Mission“; er „bezeugt sich kontinuierlich in der Schöpfung  und Geschichte und bezeugt sich in erlösender Form im Versöhnungs-  werk Jesu Christi in der Welt.“  Demnach ist das Geisteswirken in allen Lebensbereichen sichtbar:  z. B. dort, wo Sensibilität gegenüber Notleidenden herrscht; Befähigung  zu freierem, völligerem Leben; Opferbereitschaft für das Gemeinwohl,  für die Erhaltung der Schöpfung; in der Option für Arme und Randgrup-  pen; „alles, was Beziehungen der Liebe schafft und was Institutionen in  Übereinstimmung mit den Werten des Reiches Gottes neu aufbaut. All  dies sind ’Sakramente des Lebens’, die Gott verherrlichen. Und diese  können nur durch die Kraft des Heiligen Geistes geschehen.“  Der Geist ist zu identifizieren in den Zeugen Christi und ihrem Dienst  am Wort, am Nächsten, in der Versöhnung, im Dialog mit anderen reli-  giösen Traditionen etc. Wer aus dem Geist geboren ist, hat in seinem Le-  ben als Frucht des Geistes Liebe, Friede, Freiheit und Gerechtigkeit des  Reiches Gottes auszuweisen.  Der Abschnitt „Der heilige Geist und die Kirche“ bezeichnet die Kir-  che als das „Zentrum der Erlösungsabsicht Gottes mit der Welt“!!’. Da-  her muß bei den christlichen Gemeinden die Liebe Gottes von den Nach-  barn zu erkennen und zu identifizieren sein. Es gilt, „in sichtbarerer  Weise unsere Einheit in der Vielfalt zu fördern.“  Unter dem Thema „Der Heilige Geist und andere religiöse Traditio-  nen“ wird ausgeführt: Andere Religionen haben zwar nicht die vom  Geist offenbarte Wahrheit, aber „keine Religion ist des Zeugnisses des  Geistes vollständig beraubt“, sondern enthält „in unterschiedlichem  Maße die Vorbereitung des Geistes für die Pflanzung des Evangeliums.  ... Durch das Evangelium werden Menschen durch den Geist befähigt,  Jesus Christus als endgültige und einzigartige Verwirklichung anzurufen,  die in allen ’Religiositäten’ fehlt.“  114 „A vida no Espirito Santo“, BT 4, Säo Leopoldo 1984, 60-66.  115 Ebd. 61. Die hier anklingende Unterscheidung zwischen Manifestation des Gei-  stes als solcher und einem Wirken mit erlösender bzw. neuschaffender Bedeu-  tung taucht in der Arbeit von Zaba:  tiero wieder auf: vgl. unten 18, A. 146.  116 Ebd. 61.  x  117 Ebd. 63.  118 Ebd.  119 Ebd. 63f.  65urc das Evangelium werden Menschen Uurc den e1s Tähligt,Jesus Christus als endgültige und einzigartige Verwirklichung anzurufen,die in allen Religiositäten’ fehlt.“

114 !)A vıida Espirlıto Santo“‘, 4, S30 copoldo 1984, 60-66115 61 Die hler anklingende Unterscheidung zwıischen Manıfestation des Gel-
SteSs als olcher und einem ırken mıt erlösender bzw neuschaffender Bedeu-
tung taucht ın der Arbeit Von Zabatiero wieder auf: V 18, 146116

117 63
118 Ebd
119 63f.
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er Abschnuıitt ‚„Der Heılıge e1s und dıie ewegungen sozlaler Um-
wandlung” betont die Wırkung des Geılstes in allen Bemühungen
Hılfe und Gerechtigkeıt für dıe Armen 95  t der Hılfe des Geilstes
chen WIT seine Weısung entdecken, mıt ewegungen und p..
pCNh, dıe säkular der sonstwıie orjıentiert sınd, zusammenzuarbeıten. Der-
1ges christliıches Engagement ist

5n120alleın seiıner selbst wiıllen (por $7

SO), Zeugn1s der uten Nachrıicht. Der Geıist ‚„„wıiıll dıe Demokratıisıe-
IUAS, dıe Sozlalısıerung der Macht und dıe gerechte Verteilung des
Reichtums verwirklıchen.“

Dıie rage ach der ‚„„‚Unterscheidung der Geıinster‘““ (Z angesıichts der
katholischen Volksfrömmigkeıt, aber auch gegenüber Zungenrede, Pro-
phetıe ef6.) wurde nıcht endgültıg geklärt Kriterium dafür ist jedoch in
jedem Fall dıe Stellung hinsichtlich der Herrschaft Jesu (1 Kor 12.:3)
und dıie Rolle der Liebe als der Frucht des Geistes (Gal 5:22)

Abschließend wird erklärt ‚„‚ Wenn WIT auch och nıcht dıie Grenzen
der egenwW und Wiırkung des Heılıgen Geistes in der Welt definıeren
können, kennen WIT doch das Zentrum Der sichtbare Erweiıls des NEeU-

Lebens 1m 122  eıist unter der Herrschaft Jesu Chrnistı in der Kırche, em
Leıib Christi.“

Arzemiro olimann untersucht in seinem Beıtrag ‚„Entfremdete
oder engagıerte Spiritualität“ das Verhältnıis VOoON e1s und Spir1-
tualıtät Ausgehend Von Röm 8,1-17 omMmm folgender Alternatıve:
Alles, Wäas den Tod fördert, ist Wırkung des Fleisches; alles, Wäas das Le-
ben fördert, ist Wırkung des Gelistes 25  Den e1s Christı haben heißt
den Geilst aben, der Sünde, Fleisch und Tod besiegt, der uns ZUum

völlıgen eben, einschließlich dem jenseı1ts des Todes führt.““
Spirıtualität ist entfremdet, wWenn s1e sıch VoNn der hıistorischen Wirk-

ichkeıt löst, wWenn S1e nıcht konkret Leben und Freıiheit in der (Gje-
meıinschaft fördert, WEeEeNnNn Ss1e sıch auf einen sakralen Bereich des OtteSs-
dıenstes beschränkt, WE S1e lediglich auf die Unterscheidung zwıschen
‚„„‚Gläubigen” und ‚„Ungläubigen“ bedacht ist DEr Glaube, der nıcht
wahrnimmt, daß Mıssıon 1m heutigen Brasılıen auch eıne andere Dımen-

120 Ebd 65
71 Ebd
Z Ebd
L23 ‚„Espirıtualıdade alıenante comprometida. Uma reflexä0o critica da espirıtua-

lıdade dos evangelıcos”, 99 S20 eopoldo 1989, 23-28
k4 Ebd (Zıtat Von J.Comblın).



s10N hat, ist entbenrl1ıc| Welches ist diese andere Dımens1ion? Die aupt-
sächliche Herausforderung der Evangelısation heute ist dıe atsache, daß
Miıllıonen VON ’Brasilianern und Brasılıanerinnen keinen ugang
einem würdigen und menschlichen enen Diesen Menschen wird
das ec in würdiger Form Menschen se1n, nıcht gegeben  .6

Engagıerte (comprometida Spintualität gegen ‚„‚erwächst Aaus eiıner
tiefen Begegnung mıt Christus, ebt In intensivem und aus einer
tiefen Identifikation mıt der acC Christi Und die acC Christi! 1st das
eic Gottes Das Herz des Reiches ist der Sieg des Lebens ber die
ächte des es Sıch auf dıe Se1ite des Lebens des Reiches tellen
er sıch auf die e1te derer tellen, die ach ebDen schreien.“

Hier ruft Hoffmann die Kirchen ZUr Umkehr: ‚‚Denn dıie enrhe1l (SC
der iırchen verehrt einen gewaltigen, aber ohnmächtigen nstus’; el-
19191 roßartıgen, aber dıstanzıerten ‘Gott’; eıinen ’Herm der Welt, der
zugleic VOoON der Geschichte dieser Welt dıstanzıert ist eine Spirıtualität,
die sıngt und lobt, aber nıcht gelebt und bezeugt wird: eın vangelıum,
das keine ute acnrıc. für die Ist, die ach Leben schreien, we1l
keine aCcC hat, den Tod in seinen historischen Manıfestationen
orzleren.“‘

Hat eC.  e bıblische, Spiritualität, mıiıt der Auseinandersetzung
zwıschen en und Tod {u. eines umfassenden analytı-
schen Instrumentariums, ‚, U die historischen räfte, die den Tod,  H\A und
die hıstorischen Kräfte, dıe das en fördern, identifizieren.“

Dadurch WITN! etiw CUuUlCc das Kapıtal, unterstutz! Uurc. dıe egle-
IUNg, die erarmung der rbeiter, dıe zunehmende Bedeutungslosigkeıt
VO  — gewerkschaftlıchen und politischen Urganisationen plant Dies 1st e1n!
‚Macht, dıie den Iod fördert. Diese aC ist die wahrhaftıge institutionalıi-
sıerte Gewalttätigkeit.sion hat, ist entbehrlich. Welches ist diese andere Dimension? Die haupt-  sächliche Herausforderung der Evangelisation heute ist die Tatsache, daß  Millionen von ’Brasilianern und Brasilianerinnen’  keinen Zugang zu  einem würdigen und menschlichen Leben haben. Diesen Menschen wird  das Recht, in würdiger Form Menschen zu sein, nicht gegeben.“  Engagierte (comprometida) Spiritualität dagegen „„erwächst aus einer  tiefen Begegnung mit Christus, lebt in intensivem Gebet und aus einer  tiefen Identifikation mit der Sache Christi. Und die Sache Christi ist das  Reich Gottes. Das Herz des Reiches ist der Sieg des Lebens über die  Mächte des Todes. Sich auf die Seite des Lebens des Reiches zu stellen  heißt, sich auf die Seite derer zu stellen, die nach Leben schreien.“  Hier ruft Hoffmann die Kirchen zur Umkehr: ‚„‚Denn die Mehrheit (sc.  der Kirchen) verehrt einen gewaltigen, aber ohnmächtigen ’Christus’; ei-  nen großartigen, aber distanzierten ’Gott’; einen ’Herrn’ der Welt, der  zugleich von der Geschichte dieser Welt distanziert ist: eine Spiritualität,  die singt und lobt, aber nicht gelebt und bezeugt wird; ein Evangelium,  das keine Gute Nachricht für die ist, die nach Leben schreien, weil es  keine Macht hat, den Tod in seinen historischen Manifestationen zu ex-  orzieren.“  Hat echte, d. h. biblische, Spiritualität, mit der Auseinandersetzung  zwischen Leben und Tod zu tun, so bedarf es eines umfassenden analyti-  schen Instrumentariums, „„um die historischen Kräfte, die den Tod, und  die historischen Kräfte, die das Leben fördern, zu identifizieren.“  Dadurch wird etwa deutlich, daß das Kapital, unterstützt durch die Regie-  rung, die Verarmung der Arbeiter, die zunehmende Bedeutungslosigkeit  von gewerkschaftlichen und politischen Organisationen plant. Dies ist eine  ‚„Macht, die den Tod fördert. Diese Macht ist die wahrhaftige institutionali-  sierte Gewalttätigkeit. ... Sie ist die Ursache aller anderen Gewalttätigkeiten.  Es handelt sich um die Macht des Tieres in der Apokalypse.“  Ausgehend von diesen Zusammenhängen muß die Kirche den Begriff  der Sünde neu bedenken. Dabei können etwa folgende Aussagen helfen:  „Alles, was tötet, ist Sünde; und nur das ist Sünde, was tötet.“ Oder:  125 Dies ist ironische Anspielung auf den brasilianischen Präsidenten Jos& Sarney  (1985-1990), der auf diese Weise seine Reden an die Nation einzuleiten pflegte.  126 ‚.Ebd. 25.  127 Ebd.  128 Ebd. 26:  R9 Eba:  130 Ebd. 26f.  67S1e ist dıe Ursache er anderen Gewalttätigkeiten.
Es handelt sich die aCc des Tieres der Apokalypse.“

Ausgehend Von diesen Zusammenhängen muß die Kırche den Begrniff
der un Hl bedenken aDe1l können eiwa olgende Aussagen helfen
es. Was DICt, 1st ünde:; und 1Ur das ist ünde, Wäas tötet.““ der

125 Dies ist iıronische Anspielung auf den brası l1anıschen Präsıdenten Jose Sarney
(1985-1990), der auf diese Weise seine Reden die Natıon einzuleıiten pflegte126 25

1
128 26
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‚„Erlösu
Todes “nä ıst en 1im Überfluß; Ss1e befreıt VOoNLh den Mächten des

Dıe Aufsätze des Heftes 10132 en durchgängıig den Heılıgen
€e1Ss! ema Daraus soll eın ortrag, der 1989 auf eiıner Konsulta-
tion der brasıl1ıanıschen ‚„Fraterniıdade“ ber „Heılıger Geıist und Missı-

gehalten wurde, 1er referiert werden.
u10 Zabatiero beschäftigt sıch in seinem Beıtrag ‚„Der Heilige

Geist und die Erneuerung der Menschheıit“ mıt der bıblıschen Ba-
S1IS für dıe Wırkung des Heılıgen Geistes

alttestamentlı  en Teıl konzentriert sıch der utfor neben Jes
und Hz auf Joel 3,1-5 Voraussetzung für dıe Geistausgjießung (v 3 ]
‚‚darnac ist dıe ‚„Wiıederherstellung des alltäglıchen Lebens“‘ Dıe
Geistbegabung als solche hat olge ‚„„dıe chaffung eiıner Ge-
meınschaft, dıe auf den Prinzıpien der sozlalen Gerechtigkeıit und der
Ireue gegenüber dem Wıllen Jahwes eru. Dıie sozlalen Barrıeren WCOCI-
den zerbrochen, und dıe SUe Gemeiminschaft wird eine gleichheıtliıche
z1ı0-polıtische Struktur aben  C6 amıt wırd der Gotteswille, der sıch
in Exodus und und manıfestiert, verwirklıcht

Neben Röm 10,13 wiırd diıeser Joel-Text in Apg ‚17-21 aufgenom-
1901°  S egen eiıne Reduktion auf eın rein persönlıches TIeDNIS hebt Ta
batıero als Hauptcharakteristikum des Textes hervor: ‚„„Dıe Errichtung
der Kırche als dem Israel Gottes, der prophetischen Ge-
meıinschaft der letzten Tage  c 1ssıon bezieht sıch daher nıcht 1Ur
auf die zahlenmäßige Zunahme Von Christen und Gemeıindegründungen.
Vielmehr gılt ‚„„Das Ziel der Geıistverleihung ist nıcht die Kırche, S0O1M-
dern dıe Menschheıt Dıe Kırche ist DUr sStirumen Erlangung dieses
Zıieles; S1e kann also nıcht mıt der Vollendung des Heılshandelns des

Die Kırche exıstiert derdreieinıgen es identifizıert werden .“
iıhr VOoN ott aufgetragenen Mıssıon wiıllen: .„Die Kırche exıistiert des
Reiches es wiıllen “

131 Ebd
132 Sä eopoldo 989

134 Ebd
133 ”O Espirnto Santo e renOV. da humanıdade“, O., 21-38

135 Ebd
136 Ebd
137 Ebd 27
138 Ebd 28
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Wie ist die Aufgabe des eılıgen Geistes In der Erneuerung der
Menschheit heute sehen? Von Kol her ist darauf OTr-

Basıs der Erneuerung Nı die eCue Gemeinschaft mıt ott Dadurch
wird beim einzelnen ein Erneuerungsprozeß auf die VvVo Gotteserkennt-
nNn1ıs hın Gang geESEIZETL; el wırd das 1ıld des Schöpfers in der
Menschheit wlederhergestellt, mensc  IC Unterschiede un el-
Nes umfassenden Ökumenismus aufgehoben. ‚„‚Das Wesen (esseEnCLAa)
dieser Menschheit verwirklicht sıch urc die Totalisierung Chri-
st1 en menschlıchen Wesen eine VON Christifizierung’ des al-
ten Humanum, schließlich das Humanum eın 1mM e1s 6CTI-
neuertes verwandeln.‘‘

Zabatiero mMac jer eine gewichtige Einschränkung: Das Erneue-
rungshandeln des Geistes wırd UrCcC die Vergänglichkeit (fransiıtorieda-
de) begrenzt. Das Uurc den e1s eingeläutete Cuec italter der
Menschheit steht in der Spannung zwischen der Möglıchkeit seiıiner Ver-
wirklichung und der unverme1dbaren Unfähigkeit ZUuT Veränderung. Hier
hat o  O© christliche offnung auf das vollendende TIun Gottes ihren

Folgenden werden fünf Bereiche angeführt, in denen sıch das Kr-
neuerungshandeln des Geistes bemerkbar macht

Die Kırche ist Missionsinstrument des Geistes (nıcht bereits 1e] der
Heilsgeschichte); sS1e ist NIC| institutionell, sondern charısmatisch kon-
stitulert; s1e ist wesentlich UrcC. die gemeınschaftliche Aktion geprägt;S$1e begegnet iıhrem Herm den Schwachen und wird VOoON der bürger-liıchen Ideologie freit. Wo sıch jedoch Kıirche ‚„„Christenheit“‘ VOI-
wandelt verıführt UurcC die aCcC. hört s1e auf, Kırche se1in.

Die VO eıligen e1s erneuerte Gesellschaft hat iın der „Bildungder Kırche als dem Prototyp der dealen menschlichen Gesellsc  E die
N1IC mehr Klassen und Rassen zerstückelt, sondern in der raft des
Geistes vereıint und solidarisch ISt:..  o ihren Anhaltspunkt. er ist Von
der Gegenwart des Geistes überall dort reden, für sozlale Gerech-
tigkeit, Gleichheit, Beseılıtigung der Gegensätze VON Klasse, Rasse der
Geschlecht gekämpft wird dies gilt allerdings Aur dort, die Armen
Subjekt sind und ihre Gefangenschaft dadurch verändern.

Die Armen als kollektives Subjekt der gesellschaftserneuernden kti-
des eistes sehen, offenbart jedoch zugleic dıe Brüchigkeit dieser

139 30
140 Vgl eb  Q 31
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Aktıon ‚„„Und 1es ist C5S, Wäas uns der Leitung des Ge1istes
die verändernde egenwa) des eılıgen Ge1lstes in den Bewegungen des
Volkes (moviımentos populares) entdecken äßt Denn die Schwachheıit
und Wirkungslosigkeıt der Armen leg auf einer Linıie mıiıt der Schwach-
heıt und Wirkungslosigkeıt des Erdenwirkens VON Jesus Christus.“
Wie Jesus Kreuz, 1im Moment OCNstier Schwachheıt, als dleger her-
vorging, sınd auch diese schwachen Bewegungen besonders empfäng-
ıch für die Energıie des CGe1lstes.

Die Kultur wird NCU, das indıvıduelle ewıinnstreben jeden
Pre1s, aber auch die Gewalt des sozlalıistischen Staates elimınıert werden;:

die sung der ToODleme nıcht mehr Urc dıe mMac VON Wis-
senschaft und Technık erwartet wird;: die Arbeit nıcht mehr als MüÜüh-

als ‚„ Teilnahme der Schöpfungsaktıon Gottes
Gei1st‘“
sal, songl verstanden wird. ;„„Wo und Wa Anstrengungen ZUr Elıminie-
rung dieser unden der Modernıität unternomme: werden, dort 1st der
Geist
heit.“ ; g;genwärtig in seinem Handeln ZUI Erneuerung der ensch-

Die Menscnhnliche Person wird UrcC. den e1s erneuert und ze1g
1e$ UrTrC dıe Früchte des Ge1istes (vgl Gal 5,13-26) Der Arme amp.
für seiıne Kechte: dıe Tau amp. ihre ürde; den andgruppen
wird die Wiedereingliederung in dıe Gesellsc ermöglıcht; dıe Re1-
chen werden VO  } der ersklavung das eld Ireıit: Unterdrücker
werden ın 1sten verwandelt; Wissensc  tler arbeıten für Menschen
und NIC. für das Kapıtal Oder den Staat Der e1s bewirkt .„die Huma-
nisierung der äC }1 en, daß s1e Dienern des Lebens, nıicht aber
des es werden.“

e} Das Wort als Wort Christi ist das sirumen der Geisterneuerung.
‚‚Nur WECNNn dieses Wort dıe Basıs für die menscnıliche Aktıon bıldet,
können WITr die egenwa des Ge1istes in diıeser Aktıon entdecken

ist 190008 dann AaNSCMCSSCH, Von der erneuernden Aktıon des eistes
sprechen, WEeNnN WITr diesen 10nen die egenwa des es hrıs-
t1 erkennen können.“ Andernfalls droht die Verwechslung zwıschen
Aktıon des Ge1stes und w1e auch immer gearteter Aktıon des Menschen.
‚‚ Wenn WITr also einerseıits können, daß der e1s in jeder mensch-

141 32
142 35
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144 36
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lıchen Aktıon gegenwärtig 1st, da Ja der Geist des Lebens, die Quelle
jeder menschliıchen Energ1e lst, mMussen WIT andererseIits diese egen-
Wa  x als nıcht-erneuernd bezeichnen. Die erneuernde Aktıon des Gei1stes
ist unlösbar das Werk Christ1 und das Wort Christi gebunden; da-
her geschieht dıe erneuernde 1075 des Gel1stes in der Geschichte NOTL-
wendigerweise Uurc. die Kırche, da die Kirche die Gemeinschaft des
Wortes 1st geEZEUZT, ernährt und bevo  aCcC t durch dieses Wort.“

Zabatiero überträgt eın Zitat Von Barth auf diesen Sachverhalt,
WENN Sagt „Das Wort Christi ist dıe Niederlage en entmenschlich-
ten menschlichen Tuns, das VON der un! bestimmt und gekennzeichnet
1st Denn das Wort Christi ist der Sieg Christ1i ber die ünde, der Dieg
Christi ber den Tod und unsere (menschliche) Beteiligung seinem
S1651

Schwerpunkte auf der theologischen Tagesordnung der
Z
uCcC dus den referierten Arbeiten dıe zentralen theologischen An-
lıegen herauszuhören, olgende Aspekte In besonderer Weise
hervor:

51 eologische Arbeit Vor dem Hintergrund der eigenen
(Missions-) Geschichte

und der VON evangelıkalen eologen geleisteten Arbeıt WIird
nıcht ANSCMESSCH gewürdıgt werden können, WEeNnNn die abDe1l S{a:  inden-
de explızıte der implizite Auseinandersetzung mıt der eigenen Ge-
ScCANı1ıcChHte außer acht bleibt Diese Geschichte 1st zunächst UrcC das
Stichwort ‚„‚Kolonisation“‘ gekennzeichnet: Die Abhängigkeiten (von der
Krone), das gewaltsame orgehen dıe einheimische Bevölkerung,
das Ausgeliefertsein und Ausgebeutetwerden UrC. ausländısche (eu
ropäische) ächte all 1e6$ charakterisiert nıcht 1Ur eıne ängs —
SCNC Epoche, sondern wird auf verschliedenen Ebenen als gegenwärtige
Wiırklichkeit erfahren

146 Hervorhebung
147 ‚„„Und eben Na 1st bedenken, daß 6S mıt unsrer Aufgabe steht, daß

Von Gott NUuUr Gott selber reden kann. Die ga der Theologie 1st das Wort
Gottes. Das bedeutet dıe siıchere Niederlage er Theologie und er e0Ol1l0-
gen. “ - Das Wort Gottes als Aufgabe der Theolog1  6C 1n oltmann HrsgAnfänge der alektischen Theologie L, F7; München 1974, FF
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Miıt der Kolonisierung ist die Katholisierung verbunden. rgebnis die-
SCS Prozesses ist eine unne katholisch-christliche ußenhaut, die dıe
dahinterliegende unte ischung eines vielschichtigen ynkretismus N1Ur

unzulänglıch verbergen kann Markantester Ausdruck davon ist die
‚„ Volksfrömmigkeıt” (religiosidade popular), die unbekümmert hrıistlı-
che und heidnische Gestalten, Rıten, Lebenswelisen miıteinander verbıin-
det So ist Brasılıen ein Land,14  desSCI1 christliche Prägung auf Schritt und
Ttt Massıv ins 1C trıtt 5  5 und das doch gerade dadurch Von dem
Christus getrennt ist.

Zu dieser Geschichte gehö sodann die vielfältige ewegung der Eın-
wanderer:; UrcC. die Minderheitensituation omm einem intens1-
VeNn Rıngen die eigene Identität, das bis eute spürbar ist

Kın weıterer wesentlicheror ist dıe protestantische Missionsarbeit,
dıe insbesondere VO  — ordamerıka, aber auch VoNn Europa ausgeht. Es ist
ohne weıteres eutlic daß in einer derart geprägten atlıon die rage
unverme1idlich ist, inwieweit amerıkanısche Missionare ihren ; WaY of
lıfe“ mıt seiner ez1dl1e: kapıtalistischen Tendenz im Wındschatten des
vangeliums miıtvermittelt, inwlileweit lutherische arrer Adus Deutsch-
land dıie akademisch-intellektuelle Ausrichtung VOINl eologıe und
Frömmigkeit als WwWI1Ie elbstverständlich ZU Kırche- und Christsein g —
hörend eingeführt en Eın eigenes Kapıtel bıldet der Einfluß der
ingst- und charıismatischen ewegung, bis hın den besonderen Blü-

der (evangelıka genannten!) Fernsehevangelisten und ihrer phanta-
sıiereichen Art, das Evangelıum publizistisch vermarkten.

Miıt wachsendem (natıonalem, aber auch theologischem e1DstbDe-
wußtsein wird diese Geschichte als olge VON Bevormundungen VOI-

149 Dies ze1ıgt sich eiIw. be1 Städten und undesländern, die sehr äufıg nach eılı-
SCH benannt sınd Ooder bıblısche Namen tragen ıne Landkarte welst beispiels-
welse 1m Index rund 45() (!) Städte auf, die mıiıt „SQQ s Santo/a  .o beginnen; da-
neben finden sıch ‚„Dreieinigkeit” (Trindade), ‚Guter Jesus“® Bom €ESUS),
„Empfängnis”“ (Conce1icdo), ‚„„Weihnachten“ Natal) 99  : Belem),
‚‚Nazareth‘‘ azarı AQus$s Paraguay 1st ‚„„‚Inkarnatıon" (Encarnaclon) und
.„„Hımmelfahrt““ (ASSunclOn) erganzen Eın brasılianischer Bundesstaat
sich „Heılıger Geist‘“ (Espirito Santo). Dıe Christusstatue iın Rıo de Janeıiro
oOder die Vielzahl der Marıenwallfahrten (gewöhnlic B  nen Ort, dem e1-
NeT Marıienerscheinung gedacht wird aparecida), der segnende und schützende
Christus der Wındschutzscheibe vieler Lastwagen oder die Zentrale der ka-
tholıschen Bank ‚„‚Bradesco‘, die ihren Sitz 1im tadtte1l ‚‚Gottesstadt“ Cidade

€EUS) ın SA0 Paulo hat und auf jedem Kontoauszug kundtut: ‚„„Wiır
auf ttl. © all dıes spiegelt diese Geschichte wiıder.
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schledenster empfunden. Es regt siıch 1ders der mitunter heftig
WIT| VOI dem skizzierten Hintergrund jedoch verständlic) wiırd.

Da zugle1ic jedoch die finanzitelle Örderung dus dem Westen weiter-
gefü wird, Promotionsstudien e  e immer och iIm Ausland an SC-
sStre werden, der evangelische erbaulıiche und theologische uchmar
weıterhin darauf angewlesen Ist, englische und (ın euHlic geringerem
Maße) eufsche erke 1INs Portugilesische übersetzen, läßt sıch
die Zwiespältigkeit des daraus erwachsenden Verhältnisses begreifen.

Wır werden in eıl auf den Sachverhalt eingehen, daß eiıne erartige
Beziehung nnerhalb des Leibes Christi N1IC VON vornherein geme1nsa-
INnen werden kann

rbei unmöglıch macht, sondern als fruchtbare Spannung AN SCHNOM-

J] heologische Arbeit VoOr dem Hintergrund des brasılianischen
(bzw lateinamerikanischen) Kontextes
Die besondere Situation VON Armut, Hunger, en und FTa konfron-
tiert jeden Chrıisten, der ugen hat sehen, aufs heftigste mıiıt dem
en Kontext Er wird notwendigerweise fragen aben, ob eın rein
spirıtualistisch und individualistisch verstandenes Christenleben tatsäch-
ıch ‚„„Leben dus dem Glauben werden verdient. Für jeden,
der die umgebende Welt nıcht 21  1SC als Fatum begreifen will,
sondern die unıversale Herrschaft se1ines Herrn preist, wird die rageakut ‚„ Was sollen WITr tun?** aDbe1l handelt siıch eine massıve An-
fechtung des Glaubens die providentia Dei aher 111 diese rage
angefochtener Christen als solche ernstgenommen und NIC kurzerhand
abge werden.

Be1l der UuC. ach einer Antwort dient sıch auch die evangelıkale
eologie des Iten Testamentes, verwirft eine spırıtualistische Redukti-

und bemüht sich Kriterien für das polıtısche und sozlale Handeln
Zwangsläufig rückt dıe Hermeneutik Ins Zentrum des Interesses. aDel
INag etwa olgende Überlegung leitend se1in: Wenn die uns (von den
westlichen Missionen) überlieferte Form der Schriftauslegung angesichtsder bedrängenden gegenwärtigen Tobieme stumm bleibt, muß die
rage gestellt werden, ob der christliche Glaube auf diese nıchts
SCH hat, der ob dıe pr  1zlerte Form untauglıc ist und einer Neufas-
SUNg bedarf. Dieser mMs erklärt C5S, WäaIriIum gerade diıe ermeneuti-
schen Abhandlungen auch T1EL der „westlichen“‘ Christenheit
und eologie enthalten

Miıt der hermeneutischen rage stellt sıch zwangsläufig auch die ande-
ach dem Verhältnis VOoN Gesetz und Evangelium In zugespitzter We1l-
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Daneben ist VON 1er das Verständnıiıs Vvon ‚„Reıch Gottes””, VON We-
SCH und Aufgabe der Kırche als Leıib st1, die Beziehung VOoN Kırche
und Staat, SOWIl1e dıe Breıte sozialethischer Fragestellungen
bedenken.

eologısche Arbeıt VOr dem Hıntergrund des Missionsbefehls
Dieser Aspekt ist unmıiıttelbar mıt dem Vorhergehenden verbunden, rich-
teft sıch doch das Evangelıum Menschen, die In der genannten Wırk-
lıchkeit en Evangelısatıon wird, in der Vollmacht des Heılıgen Ge!1-
SteS, in besonders markanter Weıse ‚„‚holıstisch” erfolgen haben.

Zum theologischen espräc mit der BL
6.1 Vorbemerkung.
Soll 6S abschließend arum gehen, In das Onkrefte espräc mıt theolo-
gischen Posıtionen einzutreten, wI1ie Ss1e uns 1m Darstellungsteıl begegnet
sınd, ist zunächst eıne Vorbemerkung einzuschieben.

Eıne sachgemäße Würdigung hat theologısche VON nıchttheologıischen
Aspekten unterscheıden und rTennen Dazu gehören etwa die An-
fragen, ob und inwiefern N1ıcC kulturelle, ideologische und polıtısche
Faktoren die Botschaft der Miıssıonsorganıisationen verändert der ent-
stellt, inwıeweıt materıialıstische und kapıtalıstısche Prägungen g21.
unbewußt den Gemeıindeaufbau mıtbestimmt haben Anstatt derartıge
Krıitik vorschnell als ‚„lınksgerichtet“ abzuwerten, könnte s1ie vielmehr
Anlaß ernsthafter Selbstbesinnung werden. Wer etwa dıe T1CL e1-
NneT rein akademısch ausgerichteten ‚„„Theologıe 1m Elfenbeinturm  c mıt
den Forderungen ach eiıner Reform der theologıschen Ausbildung, w1e
s1e innerhalb der deutschen kırchlichen Landschaft V  n werden,
vergleıicht, wırd el wesentlıche Gemeijunsamkeıten entdecken

Grundsätzlıch NıcC strittig dürften des weıteren dıejenıgen Anfragen
der brasıllanıschen Theologen se1n, dıe den Lebensstil und das Selbst-
verständnıiıs VOoN Christen 1m esten etreiiten Welcher Umgang wırd
mıt en materıellen utern gepflegt” Wıe sıeht 6S arın mıt passung
bzw Veränderung (vgl Röm 5 aus? Wırd der Missıonsbefehl auch

1.:50) Ohne dieser Stelle näher darauf eingehen können, se1 auf die etzten
ummern des ‚„‚Boletim“ verwiesen, die sıch mıt dem Weltevangelısationskon-
greß in Manıla 1 2)’ mıt Armut, wirtscha:  ıcher Abhängigkeıt und polıtı-
schem Totalıtarısmus (Nr 13), SOWIle Theologie und en ın Lateinamerika
(Nr. 14) befassen.

151 Vgl oben 47,



VOT der eıgenen JTür ernstgenommen? Wiırd das Verhalten VON Chrısten
der Ersten Welt gegenüber ern und Schwestern AdUuS der Dritten Welt
dem Wort Jesu gerecht, das besagt, daß einer eıister Ist, alle anderen
aber Brüder? erartıge brüderliche Anfrage und Ermahnung gehö
den zentralen Lebensäußerungen nnerha des Leibes Chrnstı und hat
daher demütiger ückfrage ach dem eigenen Verhalten führen

Die Klärung der gemeinsamen Grundlage ist für jedes espräc
VO  — entscheidender edeutung. An dieser ist al] das er1in-
NCIN, Was VON den eologen als un!  ental hervorgehoben WIrd: Das
esthalten Inspıration, AutorIıität und Eıinheit der eılıgen als
Basıs und Norm VON Fe und Leben: die vorrang1ige edeutung des
Miıss1ıonsbefehls, der 1Ur der Vollmacht des eılıgen Ge1istes SC-
tührt werden kann; die etonung des aubensgehorsams als integralem
Bestandteıl chrıstlıcher Existenz: dıe Erwartung der Welt Gottes
als eschatologische Vollendung se1nes Heılswirkens.

ährend der ‚„ Theologie der efreiung“ die In Wort und Tat
erwe1i1sende ‚„„‚Option für die Armen“ er sachgemäßen theologischen
Arbeit als dogmatisches adelohr vorangesetzt wird (durch das dıe west-
IC Christenheit gew1issermaßen prinzıpiell nıcht eingehen kann, sofern
sich ihre Solidarität NIC. lediglich auf den verbalen Bereich beschrän-
ken so. und durch die Verständigung zwıischen Christen und eol0-
SCH mut und olchen hne einschlägige Praxıs zumındest sehr erschwert
wırd > sıeht sıch dıie damıt auf der einen Basıs des Wortes
Gottes der eılıgen Schrift mıt Christen und eologen dus dem elt-
weıiten Le1ib Chnsti Erst VvVon 1er dus wird echtes theologisches Ge-
spräch möglıch

Die Grundfrage: Wie ist dem Glauben zn Jesus TISLUS die Be-
wältigung der Um-)Welt des Kontextes möglıch?
Aus diesem rundproblem (s 5.2) ergeben sıch m.E nıcht DUr alle WEeI1-

Fragen, sondern zwangsläufig auch die tworten, dıie in den Je-
weıligen Detaıildiskussionen geboten werden. er ist zunächst die hi=
blische Deutung dieses usammenNnNangs sk1izzileren.

152 Vgl diesem oblem meıne ‚„Anmerkungen ZUT Lektüre der eiligen Schrift
ın Brasılien“, (S.0 82), die Z  tik dazu Von F.Crüsemann, ‚Anstöße. Befrei-
ungstheologische Hermeneutik und die Exegese in Deutschland“‘, EvyTh
(1990) 535-545, wıe auch meıine Cp. „Schriftauslegung 1im Spannungsfel
Vonpe und skändalon“, KuD 38 (1992) 54-62



Die Situation der Welt ach dem Sündenfall Kontext) ist elner-
se1its durch das (aufgeschobene) Gericht Gottes, andererseıts durch dıe
andauernde Erhaltung der gefallenen Schöpfung gekennzeıichnet.
e1 ist dıe herrschende Perversiıon des menschlıchen Zusammenle-

ens (Röm LKL NıcC olge menschlıcher Sünde, SOMN-
dern zugleıich Strafgericht aufgrund des göttlıchen Zorns, Reaktıon der
Gerechtigkeıit es auf dıe Rebellion das erste (Röm 1,18
GE  OLV Evangelıum ist die TO Botschaft Von der Errettung des
Sünders Christi willen dAus dem Gericht ottes, durch dıe der lau-
en mıt dem Geist begabt und in den Leıib Christı versetzt wird.

Wodurch ist das eue Leben, in dem der hrıst wandeln soll, be-
timmt?

Es ist ein en 1im Glauben, nıcht 1im Schauen (2 Kor 5,7) Es hat te1l
Seufzen der Kreatur (Röm 8,23) Obwohl der Glaubende den e1s

der Sohnschaft empfangen hat (Röm 8,15), den mächtıigen Gottesgeıist,
der Jesus aus den oten auferweckt hat (Röm 8,1  : setzt dieser Geist
dem Seufzen des Christen eın Ende, sondern SEeU vielmehr für ıhn  s
C  S seiner Stelle VOT ott (Röm 8,26) Dıiıe menschlıche, ach außen sicht-
bare Schwachheit wırd geradezu Markenzeıchen des Gotteswirkens
(2 Kor 4.6f.; >  > 6S chattet sıch arın e1ım Jünger das Ergehen SEe1I-
1Ccs Herrn abh 3,10f; Kor 1,18{ff; ZIH)

Der (laube Jesus Christus als Lebensbindung des Jüngers
sSeinen Herrn bedingt zugleıich den grundsätzlichen ruch mıt en bIis-
herigen menschlichen Bındungen, sejen diese famılıärer vgl
14,26f.), beruflicher (vgl Mt 4,22: 99  Xi finanzıeller (vgl. Mit der
nationaler (vgl Petr Z ebr 11131 Phıl 3,20) Obwohl diese
Beziehungen, empirısch betrachtet, weıterbestehen, der hrıst also WeIl-
terhın innerhalb seiner Famılıie, seinem Beruf, seinem Hab und Gut, Se1-
DCeIMN Staat lebt, gılt 1eS$ dennoch nıcht ın demselben ungebrochenen ınn
WIe im Fall des Nıchtchristen Aus der Perspektive des Glaubens heraus
geurteıilt, in der wahrhaftıgen, Von ott Sıcht der Dınge,
steht und fällt der Christ ausschließlich seinem Herrn (vgl. m
Paulus bringt das Ineinander von ‚„une1gentliıchen“ empirısch Bındun-ngCh und der eigentlıchen, 1im Glauben ergriffenen Bezıeh Jesus
Christus in dem Von Kor 7,.29f£. Ausdruck: .„Dıiıe Zeıt ist
kurz Fortan sollen auch dıe, die Frauen haben, se1in, als hätten s1ie keıine:
und dıe weınen, als weınten sS1ie NIC. und dıe sıch freuen, als freuten sS1e
sıch nıcht; und dıe kaufen  > als behielten sie 6S N1IC und die diese Welt
gebrauchen als brauchten S1e sie nıcht Denn das Wesen diıeser Welt
vergeht  CC



d) Wiıe das Leben des einzelnen Chrısten, ist auch die Existenz der
christlichen (emeinde als SaNzZC im Zusammenhang dieser heilsge-
schichtlıchen Sıtuation sehen:

In ihrer Vorfindlichkeit ist sie COFDUS permixtum; alleın dem Glauben,
ausschließlich VO  3 Werk S{ her, ist sS1e gerein1gt, hne Makel

und Runzel (Eph 5.26£; Kor 1,30) Als Leıib Christı wiırd S1e NUur dort
eindeutig erkennbar, Christus in ıhr in Wort und Sakrament n_
wärtig ist, nN1ICcC. aber sıchtbaren Werk des einzelnen der der Ge-
meınde, das in seiner empirıschen Erscheinungsform der ehrdeu-
tiıgkeıt unterworfen bleibt.

e) Die Stellung des Christen der (Jemeinde Zur Welt hat VOT diesem
Hıntergrund dre1 Elemente beachten, dıe ineiınander verschlungen
Sınd:

Dıie Welt ist ursprünglıch Gottes sehr gufe Schöpfung, dıe dieser
auch ber den Sündenfall hınaus Jag Tag erhält.

Dıe Welt Ste. unfter dem Gericht Gottes, das iıhr eın Ende se
Dıie eue Welt es ist in Chrıistus angebrochen, dem Glauben ZU-

gesprochen, bestimmt den Inhalt der chrıistlıchen Hoffnung und wırd
durch Gott ıchtbar offenbart werden.

Dıe Konsequenzen, dıie siıch aQus dem Gesagten ergeben, en WIT NUunNn
abschlıießend Blıck auf dıe einzelnen Fragenbereiche anzuzeıgen.
6.3.1 Provıdentia Deı under des Glaubens.
Christliıche Theologıie hat zwıischen Gottes Werk und menschlı-
chem Werk unterscheıden. Es ware eın ‚„‚tıtanısches“ Miıßverständnis,
die Erhaltung der Welt dem menschlıchen irken auc dem chriıstlı-
chen!) aufbürden wollen Wır en uns verdeutlicht, daß die Welt,

der Kontext mıt seinen bedrängenden Erscheinungen, Vomnm Straf-
gericht Gottes ber dıe Sünde, SOWI1e VoNn der zugleich darın wirksamen
Fürsorge es bestimmt ist

Dıe Gemeıinde Jesu Chnstiı kann weder dıe Erhaltung och dıe Neu-
schöpfung als Werk Gottes ihrem Werk machen wollen. Wo S1e das
tut sınd Radıkalısıerung dıe ach Gehorsam heıscht) der Depression
(angesichts von Mißerfolgen) unausweıichlıich. Dabe!ı wIird das Evangelı-

als Zusage es in ese (ım Sınne einer menschlıch Nıc realı-
sıerbaren Forderung) verkehrt

153 Vgl dazu auch die 40 ese Von Luthers ‚„„Disputatio de Homine“‘ von 1536
180)



6.3.2 Kırche und eic es.
dieser Stelle ist auf dıe rage der Sıchtbarkeit des Reıiches Gottes

einzugehen. alog ZUI Gerechtigkeıit und Heılıgkeıit des einzelnen
Chrıisten, dıe alleın ıIn Chrıstus gegeben ist (vgl Kor 1530 dem-
ach dem Schauen verborgen und 1Ur dem Glauben offenbar ist, ist
auch dıe Gemeıninde In iıhrer empirıschen Ausprägung nıe als solche
Reıich Gottes

Wırd dus der Gemeıinde eın ‚„„Agent des Reiches es„ 134 eiıne Inst1i-
10N, dıe ‚„das ’schon Jjetzt’ der Utopıe (zu) verwirklıiıchen“ hat eiıne
‚„„prophetische Gemeıinde“, dıie einen ‚„„Prozeß der Elımmierung der viel-
fältıgen Formen Von Unterdrückung““ uslöst und auf ; dıe Verwand-
lung der Gesellscha: und Schöpfung“ zielt gew1ıssermaßen
eın siıchtbarer Vortrupp der och verborgenen Gottesherrschaft, ist der
Glaube dieser Stelle bereıts dgrch das Schauen abgelöst worden und
ist also IC mehr Glaube (vgl Röm 5,24)

sıchts der Aufforderung, Sıgnale der Gottesherrschaft seft-
ZCeN

158g ist neben 17,20 (Gottes e1cC ist nıcht empirısch aufwels-
aren er  alen  > vgl MWOLDOTNPT|OLG, erkennen, sondern besteht in
der Person Jesu Christi) Mt 12,3817. bedenken: Das einzıge eindeutige
Zeichen ist das Jonazeıchen, und gerade dieses sche1idet wı1ıe eın anderes
Glaube und Unglaube. Wenn auch völlıg unbestreıitbar ist, daß der Jlau-
be als Werk es immer Werke und Früchte hervorbringt, ist
doch bedenken, daß jedem derartigen 1gna (als einem 1Ur dem
Glauben eindeutigen Geschehen) in der allgemeın menschlıchen Per-
spektive grundsätzlıch der Charakter des Mehrdeutigen haftet

6.3.3 Die orderung einer NEeEUEN Hermeneutik.
Ausgangspunkt ist die Erwartung, es Wort verändernd in den
aktuellen, n., in den als menschenunwürdig gewerteften Kontext hın-
einwirkt. Geschieht 1eSs nıcht ın dem angestrebten Maße, und bleıbt die
Wırkung auf den indıviduell-spirıtuellen Bereich beschränkt, wiırd

154 Vgl oben >
155 Oben 56, 73
156 Oben 59,; 91
ET Oben 4  9
158 Vgl oben 0, 3  9 51i 4 SE 76; >  9 8  , vgl auch 59f,  , 91.92

Vgl dazu auch dıe mehrfach geäußerte Forderung, dıe Kırche und iıhre Missı-

hätten  54 sıch ‚„„inkarnieren“: bes 6  » 7  , auch 4  9 3  9 50, 4  > >  »



1€e6S auf einen Fehler in der Vermittlung dieses es (d in der Her-
meneutık) zurückgeführt. Diese Überlegung beruht auf einer Deutung
der bıblıschen otschaft, dıe folgendermaßen umreıßen ist

Gott ist der Befreıier der Unterdrückten (vgl Exodus:; Sühnopfer esu);
verne1ı Leben in umfassendem inn (vgl die Verheißung Ab-

raham der auch Röm 8 schafft das Reıch, das dıe gesamte Welt
durchdringen wIird. Da vorausgesetzt ist, ott 1es durch dıe Ver-
kündıgung seines es wiırken will, wırd Hermeneutik als dıe mensch-
lıche Bemühung begriffen, dıe eın derartıges Verstehen des es C1I-
öffnet und damıt dıesem Wort Wırkung verschafft. Freıilich erfolgt 1es
nıcht ohne die Mithıiılfe des Heılıgen Geıistes. Hermeneutik ist ‚‚charıs-
matıische Hermeneutik“‘ Der Heılıge e1s bewirkt dıe „„‚Fusion“ VON
bıblıschem und kontextuellem Horizont.

Nun ist allerdings auffällıg, daß dieser hermeneutische Vorgang dahın-
gehend verstanden wird, daß das Evangelıum seiner ursprünglıchen, nd
daher natürlıch erst recht seiner sekundären (d durch dıe westlıchen
Missıonsbemühungen vermittelten) ‚„Bekleidung“ entledigen und mıt
einem kontextuell a SCMESSCHNCN Gewand versehen sel, und somıt dıe

und zeıtliıcher Schale WI1e-idealıstische Scheidung VON ewıgem Kern
derholt wird. Es ereignet sıch also eıne Enthistorisierung des erygmas,
wobe!l dıe Übertragbarkeit Kriterium für dıe Verbindlichkeit des
Kerygmas erhoben WIrd. Dabe!ı hıegt dıe Norm für diese Verbindlichkeit
außerhalb der Heılıgen Schrift } Dıiıese Norm wırd durch Begriffe w1e
Eeben“. ‚„„Freıiheıt“, .„„‚Reıch Gottes*‘“ eic gebildet, die ıhre inhaltlıche
Füllung im Gegenüber Zum Kontext VON Tod Unterdrückung, Sklaverei
eic gewınnen.

Hıer ist DUn ein Wort ZUr Hermeneutik des einzuschieben. Das Alte
Testament wiırd durch das Neue als „alt“ bewertet. Es ist damıt nıcht ab-

159 In diesem Zusammenhang sınd die verallgemeinernden Aussagen NECNNECN,die etwa aus exegetischen Beobachtungen abgeleitet werden: Ausgehend VO|
Exodus erscheint Gott ‚„‚potentiell“ als ‚„Gott er klave  C6 (61 101) egenwiırd gedeutet als ‚„‚Instrument ZUu[r Abschaffung der Unterdrückung des Volkes
Urc dıe herrschenden Schichten der Natıionen“ (61, 103). Oder auch: Wo
‚‚Wunden der Modernuität‘‘ ehoben werden, dort wirkt der Geıist (70 143)160 Vgl oben

161 Vgl oben
162 Vgl oben ‚„zeıtlos‘“! Oder Die nthält ‚,Wahrheiten“, dıe ‚„„relevantemacht werden‘‘ müssen, die ‚, ZUu entzıffern“‘ und NEUu ‚, ZUu interpretieren“ sınd

en 4:  9 12
163 Vgl dazu H. Thielicke, Evangelısche Tübingen, 1972



gewertet, sondern er seiıne heilsgeschichtliche Eınordnung als rund-
uch der Verheißung. Gleichwohl erfüllt der Neue und nıcht einfach
den Alten, sondern präagt ıhn zugleıich NCU, die Erfüllung übertrifft und
sprengt zugleıich dıe Verheißung (vgl das Wort Jesu VoNn den Weın-
schläuchen).

Aus diesem trund ist das innerhalb der christliıchen Gemeimnde
christologisch lesen. Es kann keine dırekte Verbindung ZWI1-

schen dem und uUuNsSseIer heutigen atıon hergestellt werden, solan-
die Heıilsgeschichte es ernstgenommen wiırd. Dıes bedeutet, daß

etw: dıe Befreiung aQus Agypten nıcht odell für die Befreiung dus

heutiger Ungerechtigkeıt verwendet werden kann, sondern VoNn der durch
Christus geschaffenen, ungleıich umfassenderen Befreiung her verstan-
den werden muß (man vergegenwärtige sıch dıe der Rezeption
Von Einzelelementen dus der 1na1l- und Wüstentradıtion 1m NT, dıe atür-
ıch allesamt auf das Christusgeschehen bezogen werden: Schilfmeer,
Wolke, Wasser dus dem Felsen: Kor 10,1-4; Schlange Joh 3,16; Mose,
Schilfmeer: ebr 11,23-29; etc.) Diese Freiheıit befreıt aus der Sklave-
reıl von Sünde, Tod und Teufel, mac denC ınd ottes,
Miıterben mıt Christus, dessen polıteuma 1im Hımmel ist 3,20)

Zentrale Aufgabe der Gemeıinde hat daher das Zeugn1s VON der Ret-
tung des Verlorenen aus dem Gericht Christı wiıllen se1n. Dort,
Glaube < dıesen Herrn ist, dort sınd sowohl Werke des Glaubens als
auch Früchte des Geıistes, dort ist Gehorsam des Glaubens Dabe!1i
der „vernünftige Gottesdienst“‘ (Röm 12,1) VOTaUS, daß jedes 1€'
Leıb Chrıstı, befähigt durch dıe Charısmen, Je al seinem in umfas-
sender Weise Gott dient und den ıllen Gottes bezeugt.

diıesem Kontext des Glaubens wiırd der empirische Kontext des
Schauens Glaubensanfechtung. Diese kann jedoch N1IC dadurch
überwunden werden, daß eine hermeneutische Umdeutung den

164 OIiern dieser el äube tatsächlıc Glaube den Gekreuzigten, Auferstandenen
und Wieder!  mmenden ist, kann dieser nıcht das Verdikt fallen da hier-
mıiıt das ausgeschlossen, das spintualisiert und das Evangelıum Von Je-
SUS Christus se1ines Zündstoffs eraubt werden würde: vgl oben 45

165 Vgl dazu R.Slenczka, ‚„„Gerechtigkeıit Gottes und Gerechtigkeit für die Men-
schen“, in Lutherische Kırche in der Welt 36 (1989) 09-1 1) hier‘ 10f.

166 Wırd die Hermeneutik 1im Schnittpunkt Von Gottes en und menschlichen
Bedürfnissen angesiede (vgl oben 4  , 3() und Fusiıon Von bıblıschem
und heutigem Horizont), wird dıe Wırkung des Wortes (sıchtbare Zeichen etc.)in den Bereich des Anschaulichen verlegt (da aus diesem Ja auch die massıven
nfragen des Kontextes stammen), ist fragen, ob damıiıt nıcht letztlich dıe



der Hoffnung als bereıts 1er verwirklıchenden lehrt, sondern DUr da-
durch, der Glaube durch Wort und Geıist gestärkt wiırd und dadurch
als Glaube (nıcht aber als vVOTWERSCHNOMMENES Schauen) tätıg bleibt und
wird, indem dıe Werke tut, ‚„dıe Gott ZUVOT bereıtet hat, daß WITr arın
wandeln sollen “ (Eph 2,10) Dıiıe Verkündıgung des kvangelıums hat
mıt nıcht Zuers den Kontext und seine unterliıegenden Mechanısmen
erklären, sondern das Bestehen in diesem Kontext 9glichen, 1n-
dem VO umfassenden Handeln Gottes her rhellt wIird.

6.3.4 Das Wiırken des Heılıgen Geistes
dieser Stelle ist darauf autmerksam machen, der Heılıge e1s

als Geist Jesu Christi (vgl Röm 8  >  > 2.Kor 3;47) nıcht mıt dem Erhal-
tungshandeln es in eiIns gesetzt werden kann Seine zentrale Aufgabe
ist dıe daß das Bekenntnis Jesus als dem eröffnet Kor
123} daß Jesus verherrlicht und seine Worte erinnert (Joh 16,14;

Wırd diıese christologische Eınbindung außer acht gelassen,
droht die Auflösung des Wırkens des Heılıgen Geıistes in eın allgemeınes
„Prinzıp kLeben:. nnerhalb dessen das Werk und ZeugnIi1s Vvon Jesus
Christus lediglıch einen Spezıalfall bildet (selbst WE dieser alleın erlö-
sende Funktion hat Es muß gefragt werden, ob dıe Eınschätzung des
‚„„‚Dokumentes VoNn Mexı1ko“, ach der das Zentrum nıicht ber die Gren-
ZCNU des Geisteswirkens erkennbar geworden PE  sind tatsächlich ZU-
treffen kann Legt diese doch nahe, daß der Geist auch in Bereichen
Werk sein könnte die vVvon den Autoren bısher och nıcht wahrgenom-
INenNn werden. Müßte demgegenüber N1IC: umgekehrt festgehalten WCC1-
den, das Zentrum vgl Kor 123 notwendigerweise auch dıe
tTeNzen definiert, und das Fehlen VoNn klaren Grenzen Zweıftel
der Klarheiıit der Erkenntnis des Zentrums wecken uß?

Spannung zwıischen Glauben und Schauen, die eC)  ng, beseitigt WEelI-
den soll

167 dıe Rede Von der ‚„„doppelten Exegese“ en 4  9 24) Dıe Einsicht in
die des Kontextes hat ihren nıcht in der Begründung des aubens,sondern 1im Leben des Glaubenden, das innerhalb dieses Kontextes ge: wird
und diesen daher auch begreifen hat

168 Vgl oben 65f
169 Oben 66 Z2
170 uch dıeser Stelle macht sıch wıeder dıie Problemati bemerkbar, dıe darın

besteht, das Wesen des Pneumatischen aus dem Empirischen ernhnellen wol-
len 66, k Z ‚„Der sichtbare Erweis des Lebens im Geistder Hoffnung als bereits hier zu verwirklichenden lehrt, sondern nur da-  durch, daß der Glaube durch Wort und Geist gestärkt wird und dadurch  als Glaube (nicht aber als vorweggenommenes Schauen) tätig bleibt und  wird, indem er die Werke tut, „„die Gott zuvor bereitet hat, daß wir darin  wandeln sollen.“ (Eph 2,10). Die Verkündigung des Evangeliums hat so-  mit nicht zuerst den Kontext und seine unterliegenden Mechanismen zu  erklären, sondern das Bestehen in diesem Kontext zu erm  C;glichen, in-  dem er vom umfassenden Handeln Gottes her erhellt wird. E  6.3.4 Das Wirken des Heiligen Geistes.  An dieser Stelle ist darauf aufmerksam zu machen, daß der Heilige Geist  als Geist Jesu Christi (vgl. Röm 8,9; 2.Kor 3,17) nicht mit dem Erhal-  tungshandeln Gottes in eins gesetzt werden kann. Seine zentrale Aufgabe  ist die, daß er das Bekenntnis zu Jesus als dem Kupı0g eröffnet (1. Kor  12,3), daß er Jesus verherrlicht und an seine Worte erinnert (Joh 16,14;  14,26). Wird diese christologische Einbindung außer acht gelassen, so  droht die Auflösung des Wirkens des Heiligen Geistes in ein allgemeines  „Prinzip Leben“, innerhalb dessen das Werk und Zeugnis von Jesus  Christus lediglich einen Spezialfall bildet (selbst wenn dieser allein erlö-  1  sende Funktion hat  ). Es muß gefragt werden, ob die Einschätzung des  „Dokumentes von Mexiko“, nach der das Zentrum, nicht aber die Gren-  zen des Geisteswirkens erkennbar geworden sindlög‚ tatsächlich so zu-  treffen kann. Legt diese doch nahe, daß der Geist auch in Bereichen am  Werk sein könnte, die von den Autoren bisher noch nicht wahrgenom-  men werden. Müßte demgegenüber nicht umgekehrt festgehalten wer-  den, daß das Zentrum (vgl. 1. Kor 12,3) notwendigerweise auch die  Grenzen definiert, und daß das Fehlen von klaren Grenzen Zweifel an  der Klarheit der Erkenntnis des Zentrums wecken muß?  Spannung zwischen Glauben und Schauen, d. h. die Anfechtung, beseitigt wer-  den soll.  167 Vgl. die Rede von der „‚doppelten Exegese“ (oben 46, A. 24). Die Einsicht in  die Struktur des Kontextes hat ihren Ort nicht in der Begründung des Glaubens,  sondern im Leben des Glaubenden, das innerhalb dieses Kontextes geführt wird  und diesen daher auch zu begreifen hat.  168 Vgl. oben 65f.  169 Oben 66, A. 122.  170 Auch an dieser Stelle macht sich wieder die Problematik bemerkbar, die darin  besteht, das Wesen des Pneumatischen aus dem Empirischen erhellen zu wol-  len: 66, A. 122: „Der sichtbare Erweis des neuen Lebens im Geist ...“  81



USDIULC
Hervorzuheben ISt zunächst daß WIT den brasılianischen (DZW latein-
amerıikanischen) T1sten wesentliche nfragen und Einsıchten verdan-
ken die S1IC dus der Konfrontation ihres auDens Jesus Christus mıiıt
ihrer aktuellen atıon aben (vg]l die Abschnitte und

2) Als ‚‚westliche““ Christenheit WIT gul daran diesen teilweise
angenehmen Fragen ach der Konsequenz und Eindeutigkeit des Zeug-
NISSECS VON Jesus Christus Leben des einzelnen und der Gemeinde als

(d ach dem Glaubensgehorsam) nıcht auszuweıchen Wır ha-
ben prüfen inwıewelt ideologische emente dus$ Materıalısmus Sä-
kularısmus Humanısmus eiCc MI1t dem christlichen Glauben synkreti-
stisch verschmolzen werden hne dal 1e$ Protest hervorrufen würde
es 1€' Leıb Christi der Ermahnung UrCc die Miıt-Gillie-
der aDe1l kommt denen die geographisch eıter entfernt sınd e1Ne be-
sonders wichtige Funktion zu!

AÄus dieser Gemeinschaft Leı1ıb Christi resultiert sodann die Anteıl-
ahme der Anfechtung des Glaubens WIC SIC Lateinamerika be-
sonders krassem Maße Urc. den aktuellen Kontext gegeben 1ST e1
en WIT ZU Anfänger und Vollender des aubens zurückzurufen
WIC auch uns selbst aufs Neue zurückrufen lassen Eıne VOoNn
Menschen verantwortete und daher 1Ur scheinbare Antezipation der
Glaubensvollendung i Hier und eiz stärkt N1IC. den Glauben, sondern
täuscht ihn

Auf dieser rundlage sınd Nun jedoch die erke des aubens be-
achten ist edenken, WIC en und Früchte des Geistes keıinesfalls
auf ‚„„heilıgen“ Bezirk begrenzt sınd, sondern die Ermächtigung
ZUuU Gottesdienst ı Kontext der Welt darstellen anche überraschen-
de Fragestellung, der sich brasilianische eologen bere1ts annehmen
kann e1 die gewohnten Hor1izonte des westlichen christlichen Den-
ens erweıtern. Auf diese Weise das theologische espräc ZU
gegenseıtigen OLKOÖOMELV (vgl ‚Ihess A bel, hat daran te1il, daß er
BaANZC Bau erbaut auf den rund der Aposte] und Propheten, da Jesus
Christus der CKstein ist ineinandergefügt wächst eılıgen
Tempel ı dem Herrn. 66 (vgl Eph ‚20
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